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Inhalt: Vereinsangelegenheiten. Schenck: Die Nassäuischen Ameisen 
Porte) Suffrian: Synon. Miscellaneen. ` Hagen ` Leon Dou- 
psio fours Libellenlarven (Forts.), Zeller: Clercks Icones ‚(Forts.) 
v „ Vereinsangelegenheiten. 

In der Sitzung am 23. Juni würde als»Mitglied! in den 

Verein aufgenommen: ‚Eigzantı9) esb. Aasi i 
; Herè Kaufmann 1 H Beer in ‚Petersburg... 

Der Unterzeichhete' zeigte den versanimelteh Bergen an, dass 
die mehrseitig gerügte Verzögerung des Druckes der Zeitung’ihn 
zu einer Beschwerde bei‘ dem jetzigen’ Brsitser der er, Drucke- 
rei 'verihlasst habe, "und dass ihm’ die gründliche: Abhülfe des 


Uebelständes fest zugesichert worden’ sei. ua: 


| OD. 
‚Für die Vereinsbibliothek ist, eingegangen; . ' 
Gustay: L, Mayr, Einige gege Ameisen (Formita austriaca, Ta- 
io pinota mitens, Oecopliihora subdentäti, Atrócoelia, rufipes 
Schmidti«) een Dir 
"Geschenk des Herrn Verfassers, 
Beiträge zur rheinischen Naturgeschichte, herausgegeben von der 
„Gesellschaft für ‚Beförderung der Naturwissenschäffen zu 
ia „Freiburg im. ‚Breisgau. ` Heft I. 1849 Heft li. 1851. 
-  Heft,111. 1853. Fnthält:C. Reutti, Uebersicht der Lepi- 
dopteren-Fauna des Grossherzogihums Baden. ` 
P - Durch Tausch erworben, ey 
PDC Zeller. Lepidopter Microptera ,.quae, J. A. Wahlberg in 
Caffrorum terra collegit. Stockholm 1852,57 
Geschenk des Herrn Verfassers, 


18 
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a. ©: Kutir > Die Kifer Rourapts- è? Heft 2225. 185% poi 
~ Geschenk des Herrn Verlegers. 


B. Gerhard, Versuch «einer Monographie der Lycacnen als Bei- 


trag zur Schmetterlingskunde, mit col. Abbild, nach der 
Natur. Heft 10—16. (Sehluss.) Hamburg 1853. 
Geschenk des Herrn: ‚Verfassers. 

Abhandlungen der naturforschenden Gesellschaft z zu ı Halle. L Bd. 
I Quartal. Halle 1853. 1854. Schmidt. 
; Enthält nichts Entömologisches . Tausch! 

Bulletin: der, königl. Academie: der Wissenschaften zu "München, 
Jahrg. 1852. No. 1—29. 


Enthält nichts Entomolögiscbes. Durch Tausch eis 


worben. 

Verhandl. des naturhist. Vereins der preuss. Rheinlande ‚u, West- 
phalens.. X. Jahrg. L Heft. 1853, Enthält: 

CF, Stollwerck, Entnalogische Mittheilungen. (Dorcatoma 
Bovistae Koch. Necrophörus Vespillo L., germanicus. = 
Durch Tausch "erworben: 

Th. A petz, Ueber die ‚osterländischen Arten, Se Echi- 
Homyia Duimeril und! Trixä‘ Rue A. ` osterl. Ver- 
 handlungen'.1853,). > 

. Geschenk des Verne: nie 

The Transactions 'öf’the''entonrologieal Soriely: d Sffeë New 
Series, Vol Il. Part, A "London 1852. 

Enthält: A, White, Description- of Doubledaya Viator, an ap- 
parently: undescribed Sub-genusiand: Species of Coleoptera 
\belongingto,the Family, Languriadae. P Smith, Note 


on the Pediculus Melittae..of Kirhy.,.W.S. Dallas, De | 


seriplions of some new Species of Hemipterous Insects 
belonging. to the Tribe Seutata. ., Descr, of a new Species 
of. the Genus Dinidor, belonging to the Hemiptera Seutata, 
J. Curtis, Apparatus for destroying ‘Mould on. Insects, 
by ihe Vapour of Spirits of Wine. Invented by M. Vict. 
Ghiliani, Employé au, Museum Royal de Turin. ; 
Durch Tausch erworben. 
F. Newman, "The Zoologist, Joli EE No: 115, 
‘Enthält: 
buzz; Pote on ‘Wasps and Humble” Bees. SB. up M. Fil- 
` Teul, „Another Buzz from the ‚Bees.““ continued, 
April 1853. No. 126. Enthält nichts Entömologisches. 
May 1853. No. 127. A. R. "Wallace, Some Remarks on the 
ae of, ‚he RE IK an te on Vernacu- 


lar Names. ` 
Geschenk des Herin BEE geor 


| 
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Statuten des münchener. Vereins: für Naturkunde. München 1849. 

G. Tilesius, Isis. ‚Eneyclopädische Zeitschrift vorzüglich für 

l} Naturgesenichte, Physiologie. No. 11.6. 111850. Mün- 
"chen bei Schurich, 

J. Gistl, Systematische Uebersicht "der "Wanzen "und Cicaden 
"der Umgebung ‘von München. München1837, . 


—, Systema Insectorum. Tom. I. Coleoptera, Monachii 1837, 
Geschenke des Herrn Dr. Ga. genannt Tilesius. 


— 


W issenschaftliche Miuheilungen. 


Die, Nassauischen Ameisen- Species 

€ mon Professer Schenck' in Weilburg 
be (Fortsetzung;) SE 
H. Tapinoma. Foerst. 

Ste Hof. Arbeiter iae W 

1. Fihler 12gliedrig; Kopfschild unten” in der Mitte eine. 
schnitten; Körper schwarz ohne Borstenhaare. 111, Loves 
li na Fóerst. (Form. erratica Latry! dee 

3. Fühler 11gliedrig; ` Kopfschild „nicht eingeschnitten; 
Körper ‚schwarzbräun. bis’ dunkelbraun, Sehr glänzend ; "Rand der 
Hinterleibssegimente mit langen Borsten.” By" p y ginada. 
(Form. pygmaea Latr.) re 

Weibchen. 

l. Fühler 12gliedrig; Kopfschild unten in der Mitte ein- 
geschnitten; Körper schwarz, wenig &linzend; Hinterleib an der 
Länge des Thorax, gegen das Ende borstig; Flügel schwach 
Ve ne ZEO Ton o aeatt DER 2 Laut shast 
bräunlich , mit einer Discoidalzelle. 21 L. "era i ss 
3 Fühler TIgliedrig; Kopfschild unten nicht “eingeschnit- 
ten ; Körper schwarzbraun, sehr glänzend ' Sthaft und Geidsel- 
glied" 1 zelh: Hinterleib länger als der Thorax" Rand der Se- 
gmente mit, langen Borsten; Flügel wasserhell, ohne -Discoidal- 
zelle. 13, L. pygmäea, ` A Eid 

. 4 3 A i ié DH eh | 
tr one, 2 Männchen. ee 
1. Fühler 13gliedriedrig; . Kopfschild unten in der ‚Mitte 
eingeschnitten; Körper schwarz, borstenlos; ‚Flügel. wenig ge- 
übt 9 — 21 L. collin a, 


R 


(RI 
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nomi DR. Polyergus. 
it. doen" HnaNiw l Att: rufeswens.““ j (SE: 
“u A." Hellbraunroth, duch Fühler Kiefer und Beine ;- Neben- 
augen sehr deutlich; Thorax zusammengedrückt,Hinterleib kür- 
zer;,Schuppe dick und ‚hoch, ‚oben gerundet. A Lt 

W.  Braunnoth, lebhafter als beim, A. Hinterleih. grösser; 
Thorax ‚fast eylindrisch „hinten; bauchig und abgerundet; Flügel 
wenig setrübt. : 3t E. Se: 

M. Schwarz; Thorax wie bei Formica; Schuppe ausge- 
randet; Flügel wasserhell. 291, L. 


IV. 'Ponera 


Nur 1 Art: contracta. 
A. Fast walzenförmig, braun, Rände der Segmente und 
Spitze des Hinterleibs, oft Stiel, dann Öberkiefer, Kopfschild und 


Ba ken röthlichş; Fühler opd Beine heller; Nebenaugen fehlend, 


Netzaugen nur durch eine scharfe, Loupe als Punkte erscheinend; 
Schuppe sehr diek, oben gewölbt; Kopf fast von der Länge des 
Thorax. 1— DEE" en - 

W. Gestalt und Farbe: des«A.; N etzaugen deutlich ; - Ne- 
benaugen vorhanden; ‚Flügel, wenig länger, als, der-Hinterleib, 
wasserhellä lt 2 bansang. ondo eg dte i Sr 

M. Glänzend schwarz; Rout sehr kurz, Netz- und Neben 
augen vorspringend; . Oberkiefer ungezähnt, kurz, schmal, zu- 
‚gerundet; : Fühler 13gliedrig `. ‚Ende, des Hinterleibs, mit ‚einem 
dünnen, spitzen, inach unten gekrümmten siachelartigen ‚Fortsatz, 
Ta hal > au 


V.. Myrmica. 
I SA ibeni sakn Jr heiter 2 
as liden Metathorax mit Dornspitzen. i, 3. 


bh, IMetathorax ohne Dornspitzen ; Körper, gelb = Segment, 
am Ende,brännlich, oben ganz hellbraun s; Thorax ‚ohne ‚Streifen; 
der ganze: Körper lang, behaart; sehr klein gegen: Wg u. M. 2 


tkil pfugaxi Latr. à 


ni 


2 q2. ana Thorax. grob gerunzelt oder gestreift; Fühler immer | 


128Jliedrig. A-B, | RER EE ET 
b. Fborax sehr fein gerunzelt oder gestreift; Körper 1— 
lij, L., nicht viel kleiner, als die M. Tree et ee 0 
3. a. Dornspitzen und Metathorax ‚zahnartig verkürzt, auf- 
gerichtet ; Körper klein, 1 Haai Pe dn PT". 
= Ch" Dormspitzen nicht 'zahnartg verkürzt. 6 == 97n 
. 4. a. Stiel ungefähr. yon der Länge des Hinterleibs ; Kopf 
oben netzartig" gerunzelt,  Metathorax unregelmässig längsrunze- 
lig; Körper braun," Hinferleib dunkler, Basis, Spitze ‘und Stiel 
hraungelb, oder Körper röstfarben, Kopfünd"Fhorax oben bit: 
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lich? Segment, hinten etwas dunkler braunz-Kopf breiter, als dev 
Thorax ; |; ohnigefähr von ` dessen. Länge.) LG, Min kii 
Foerst E tiog bai i i nr 04 
bst Stiel, weit kürzer, als der Hinterleib ;.Kopf' oben längs- 
streilig; "hors wegelmässig,.längsstreifig; ` Kant breiter‘, als 
Thorax, von. dessen Länge: 5. 2 i 
5. a. Könper, von: sehr. verigderlicher (Farbe, ischwarz; 
schwarzbraun; braun, ,„hraunroth ,braungelh: bei; hellerer Färbung; 
ist. der Kopf alen  weisshraun vodenthräunlich,. ebenso :Hinterleih 
auf der, Mute "des Segm, Land. oft am Bndrande der übrigen, 
oft auch Mitte, des Mesothoaras . ein Flecken ‘auf dem Metathorax 
und die Knoten; sehr klein gegen W.: opd M. L13), Er 
fustu la Nylö,(cnespitum. Late, Í 
ib. Schwarz. Streifen des Kopfs: und Thorax groben; meist 
grösser, ale de .W...14, — 13/4. atratula. 9. sp va. dal. 
6 a. Fast der ganze “Körper ‚schwarz; Dornspitzen. des 
Metathörax-horizontal;.Kopfschild. unten- mit-2 nach vorne gerich- 
teten Zähnchen - Kopf-vorne und Thorax längsstreifig; ‚Körper 
sehr gedrangen, Hinterleib‘ fast, kugelig.. ` 131: L., wenig kleiner 
alsi W. und! M, Judens, Forst. Hehh dt "ée 
bh, Thorax, zuweilen anch Kopf. und Hinterleib braunreth 
oder braungelb; -Kopfsehild ohne Zähnchen;; ‚Dornspitzen schief 
aufwärts.) 2 — 3 L-——geltmer kleiner, 2 — 10,11 omg 
listo Toia. Fohlerschaft an der Basis winkelig gebrochen; Mer 
solharax. regelmässig längsrunzelig; Knoten. runzelig. oder ‚ge- 
furcht; Stirnlappen neben Stark. erweitert, fast. ohrförmig- ` 8. 
b.i Fühlerschaft an der Basis. nicht ‚winkelig gebrochen. 9, 
8, a, Zwischenraum der Dornspitzen durch die. Loupe quer. 
runzelig; Stirnfela glatt, wenigstens unten, sehr selten gestreift; 
Knie der Schaftbasis oben. mit. einem‘ bogenförnigen mehr oder 
weniger schief, nicht quer, stehenden Erhöhung; oder ohne solche 
Kopf entweder ganzi braunroth oder oben: braun‘, jedoch der Hin- 
terkopf; meist: wieder braunroth : Hinterleib, braunroth,, Segment 1 
‘mit Ausnahme der Basis braun, seltener ist der Hinterleib fast 
ganz: schwarzhraun oder ganz braunroth, Li — 21 Lei sca- 
bainedie- Nal it ab an ins ba nase 
"rh. Zwischenraum. der Dornspitze ‚auch ‘durch die Loupe 
betrachtet wanz 'glattz‘Kopf oben schwarzbraun, ebenso der ganze: 
Hinterleib mit Ausnahme der Spitze; Stirnfeld ganz gestreift; auf 
dem Knie der, Schaftbasis eine: hohe fast. halbkreisformige quer 
stehende ‚Erhöhung. 12:31. , lobi comis; Mul 
419. a: Kanoten fast glatt; Mesothorax | unregelmässig, oft. in 
de "Muere gevunzelt zuweilen längsrunzelig; Zwischenraum der 
Dornspitzen glatt. 10. zi l 
“au Knoten runzelig undi deutlich gefurcht ; Mesothorax und 
Basaltheil des- Metathorax längsrunzeligis: Zwischenrinmi- der 
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Dornspitzen ‘querrunzelig‘y'braunroth;, Kopf neist! oben und Segt 
ment l iñ der Mitte! schwazbraun‘ Ge: L. ruginodis: Kai 

10. a. Die Streifen über dem Stirnfeld sehr fein opd: oft 
sehrtdieht; Rühlerbaste: dem Winkeligen“sich nähernd'f' Basis des 
Metathorax meist längsranzeligf Auch "oft der Mesotholäx ; rann. 
roth, Kopf oben oft "As Segment 1 af der Mitte schwarz! 
braun; Is — äert, cländestin a. Foerstö A 

bh, Die Streifen über" dein Stirnfeld weder sehr fein, noch 
sehr dicht; ‘Fühlerbasis einfach gebogen; Basis des Metarhorax 
querr unzelir > Mesothorax unregelmässig runzelig oder querrunze- 
lig; Farbe wie beivdei vorigen, selten‘ Sanz br zaunroth. IM _ 
2i. laevinodi a Nal," j 

ll, a. Dornspitzen des Metäthorax fası höridontat; Tho- 
rax''braunroth ‚“seltner 'hraungelb ‘oder röthlichbraungelb, Hinter 
leib wanz odej” theilweise schwarzt 'aun , Sonst von der Farbe des 
Phones Fühler 11-12 8liedrig; 12 13, 

b. »Dornspitzen des Metathorax scharf: aufwärts; Thorax 
rothgelb oder gelb, Hinterleih gelb — schwätz ` oder: sthwarzbraun 
bandikt, selten ganz gelb; Fühler Leeds. ` 14 016: 

12. a. Fühlerkeule schwärzlieh oder braun; Fühler” 11 
Sie: il Dornspitzen van mättelmigsiger Länge‘ 13, 
tnih go Rühlerkeule van der Farbe der Fühler, :braunroth oder 
en Fühler! 12 gliedrig; Dornspitzen Kurz; horizontal; 
Thorax nebst Stiel Iianmiothi Knoten” oft bin; -Hinterleib 
schwarzbraun ; ‘Beine kahli Lui ML. woreahscn sp. 

13.24, "Beine ‘Dorstig; braunroth , Kopf oben wnd Sewin I 
mehr odor weniger sehwähzbraung oft fast der anze Hinterleih, 
unten’ nur die Spitze oft Se die Basis emt, acor- 
vorum Nyl S na 
1910, pi SE Wii: ) rue aderi vorigen, #14} sata, mus 
secörum, KR in 

PÄ, van EE kcheliszlich vier! bräunlich,’ "15. 

"lr. Fühler ern "von" der ‚Farbe Ze SE i Aos oder roibh- 
Sch, he ! Ip 

215,8 ae Beirmäht v Gre re einem‘ se harf begrenzten 
starten oder achwärzbräunen,, an der Hinterwand stossenden! 
Binde, 2 oderb1/z' dos Seiments einnohmend;; die folgenden 
Segmente oft am Hinterrand schwärzliehr öden Dräunlich 3 me 
Spitzen hang “U> D unifasieiita Le Jin d 
Ep "han Söin Io miti einer nicht scharf: aranhe ih dei 
Mitte meist versbifmählerten oder verbliehenen schwahzbräunen ‘oder 
braunen Binde} Kopf vorne bis oben! hn 'schwärälich; ."Dorn- 
spitzen" kurdyelfası aufrecht. 1 — tb: L. "heen ` Ger 
(nicht a GE 

"6 Serment 1 mit eiget inder Mit ee gen 
verselhiialeteh sechwarzbraunen Binde ‚2 \dreieckige, schwarz: 
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anne  Flecke. .bildend,. oft ‚verhlichen ‚oder ganz, fehlend 5. vordere 
Kopftheilei nur unten Sohyäszlith, Stirn undi.Scheitel! rothgelh.; 
Dornspitzen, Jang, 2 — A-Li.imterrupita.s.n. sp. 

16;,..9, Segment 1 ‚mit,/einer ‚sehr. breiten, schwarzen: oder 
schwarzbraunen,, den grössten. "Theil des Segan einnehmenden 
Binde, an. den Hiuterrand stossend , ‚unten fortgesetzt; die. übri- 
gen Bunge mit einer solchen, nur oben; am Endrande oder ‚chen 
ganz, srhwarzhrann: Dornspitzen. ziemlich lang. odi Il cin- 
gulata. n. sp. 

b. Segment.l oben mit einer vom Hinterrande etwas ent- 
fernten schwarzbraunen Binde, die übrigen Segmente, gelb; Kopf 
gelb; Dornzpitzen ziemlich lang und stark. ee IL. par- 
vula, n, Sp. 


2..:Weibchen'von Myrmica. 


1. a. Körper mittelgross, 3 L. und darüber, selten klei- 
ner. 2— 7. z 

b. Körper klein, 2 L. und kleiner. 8 — 16, 

. a. Thorax, Stiel und Hinterleib schwarzbraun , . End- 
mond am Ringe- oft‘ röllichgelh durchschimmernd; Flügel, wasser- 
heil; "Cubitalzelle nicht getheilt ; W. vielmal Erögser,. als die 
Kleinen A. ER 

‚ Thorax nie ganz schwarzbraun , wenigstens der Mela- 

Der cn, Hinterleib meist braunroth und schwarzbraun ; 

Flügel an der Basis getrübt, Cubitalzelle nach aussen durch eine 

abgekürzt Längsader getheilt; W. nicht viel ‚grösser, als die 
.4 —T. 

3. a. Metathorax mit kurzen, fast wagerechten Dornspitzen; 
Kopf längsstreifig; Metathorax und Schildehen mehr oder weni 
ger gestreift und punktirt oder nur punktirt; der abschüssige 
Theil des Metathorax' gestreift, “in ` die Länge oder Quere oder 
schief; Kopf und Thorax’ breit; Endrand’ der Segmente, sowie 
Seitenwind au Rückensesinente oft mehr oder -weniger 'röthlich 
guit durchschimmernd. iL . füscula- Nyl. (eaespitum 
‚alt. ) | 
m... Metathorax ohne Dürhepiiden: Thorax ven, punk- 
trt; Kopf und Thorax schmahl. 23. — 3 Li fugax. Latr 

4. a. Fühlerschaft an der Basis winkelig gebrochen; 
Stirnlappen sehr‘ erweitert, ` fast. ohrförmig;. Kuoten runzelig 
und ‚gefurcht ; enen lang; Flügel an der Basis ziemlich 
dunkel getrübts.15- 7 ovo! 2. IY 
rh. „Fühlerschaft ‚an FRE miekt winkelig gehrochen; 
Stirnlappen wenig oder gar nicht, Hagen : Flügel .scheach ger 
trübt, ‚(yon J; "eg mur nicht bekannt). 

5. a. Zwischenraum der Bel a völlig glatt, auch 
durch, ‚eine scharfe, Loupe betrachtet; ‚auf‘ dem ‚Knie. der Schaf, 
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basis eine fast halbkreisförmige quersitzende Erhöhung’; Stirnteld 
durchaus! lüngsstreifig; vordere Kopfseite bis Sum ` Hinterkopf 
schwarzbraun; -meistens ist Metathorax ,-Schildehen! und Hinter/ 
schildehen ganz schwarzbraun „höchstens mit einigen wenig merk- 


lichen‘ rothen: Flecken ` selten ` ist!Mesothorax ‚und Schildehen 


braunroth , ersteren ‘mit! 2 schwarzen Seitenflecken‘; dieses” init 
schwarzervSpitze; 'Hinterleib fast’ immer schwarzbraun', där Spitze 
wenig roth, selen auch die Basis ein wenig und'dieBauchbasis} 
Knoten längsfurchig. 3 L. lobicornis, Nyl. + si 

Sam Zwischenraum der Dornspitzen durch eine gute” Loupe 
betrachtet schwach quer, runzelig erscheinend; Knie der Schaf 
basis entweder ohne Erhöhung oder mit einer mehr ‘oder weniger 
schief (nicht quer) stehenden bogenförmigen ` von veränderlicher 
Höhe und Breite; , Stinnfeld meist glatt, wenigstens unten, selten 
bis, unten. hin gestreift; vordere Kopfseite gewöhnlich mehr oder 
weniger schwarzbraun, jedöch selten Dis zum Ende.des Hinter- 
kopfs, oder ganz braunroth, , Thorax meistens. braunroth oder 
hyaungelb mit 2 oder 3 'schwarzhraunen Flecken, ‚von sehr ver- 
änderlicher Grösse, ebenso Spitze ‚und Schildehen :., zuweilen 


3 

ist der Thorax grössientheils, schwarzbraun mit rothen ‚Flecken 
des Mesothorax, zuweilen auch mit Ausnahme des Mesuthorax, 
und. Vorderrand des Prothorax schwarzbraun ; Hinterleib gewöhn- 
hek braunroth, Mitte des Segw. 1 schwarzbraun oder braun. in 
verschiedener Verbreitung, sellen ganz braunroth, zuweilen die 
ganze Oberseite grösstentheils oder fast ganz schwarzbraun, näm- 
bei vorherrschender. schwarzbrauner Färbung des Thorax und 
Kopfes, dann noch die Knoten braun ; ‚Knoten ‚bald? mehr. unre- 
gelmässig sgerunzelt, bald längsfurchig, letzteres bei den dunklern 
Varietäten, scabrinodis. Nyl, Së 
wo Gona. . Dorpepnitzen des Metathorax kurz; Knoten fast glatt; 
braunroth,„. Vorderseite des Kopfes, a Hinterrand des Prothorax, 
em Flecken über der, Flügelwurzel, Schi Weken Hinterschildchen 
und, Mitte, des Segm. 1 schwarzhraun oder mehr braun, zuweiz 
len auch der Hintertheil des Meso- und Vordertheil des Meta+ 
thovax ‚selten. Thorax ‚oder „Hinterleih ganz hbraunroth, 21, — 

3:12 Jaevinodis; Nyl. | | ; Ken 

hi, Dornspitzen langs Knoten runzelig. 7 
7 820 Zwischenraum zwischen den ` Dornspitzeun*slntt; 
Streifen über dem Stirnfeld Sehr fein und dicht Sehaftbasis der 
winkeligen Biegung sich nähernd ; vordere Kopfseite, "Spitze! des 
Schildchen: und Mitte des Segmi 1 schwarzbraun!»/cländestina 
Fast: (Flügel mir nieht! bekannt)" ©“ J50 ion. m2uaglmpë 
b. ‚Zwischenraum der Dornspitzen’ querrunzelig — ` Streifen 
über dem Stienfelde weder sch fein, noch sehr ‘dicht, Schaftba- 
sis einfach gebogen" braunroth „vordere Kopfseite, Spitze’ dus 


N 
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Schildehens,, oft ein’ Flecken über‘ der Fligelwnrzel und Mitte des 
Segm. W’sechwarzbraun. 3'E. (rugimodik: Nk: ) 
8. a. Kopf, Thorax und Hinterleib-ganzo odev ifasi ganz 
schwarz), schwarzbraun: oder Jann "79 -—412, 
b: Thorax grösstentheils oder "ganz braunroth oder brhunz 
gelb. 13: ; d 
= Dun, Kopfschild unten mit 3 vorsagenien Zähhchen; 
Kant. Thorax, Hinterleib fast ganz glänzend Schwarz, Kopf un- 
ten, Hals; Metathorax hinten, Stiel, Hinterleibsspitze‘roth;, Kopf 
und Thorax theilweise längsrünzelie‘;'« Hinterleib: Fast kugelie 
Dornspitzen wagrecht: Flügel es zum Ende braun gefrübt, ohne 
Diseöidalzelle; Badialzelle am! Ende tmit einer-kleinen’»tnicht ger 
schlossenen Anhangszellez' Spitze : der Rädinlzelle'-yohn: Flügels 
ende entfernt. 2 L, bidens. Roerst. a rsy om: 
be "basch ohne Zähnchen. — 10. 3 
10. a: Kopf, Thorax und Hinteileib schwarzi oline Börsi 
ehen; Kopf und Thorax sehr-feindlederartioigeranzelt; AMetatké- 
rax mt 2 Höekerchen”statt der“Dornspitzen; ‚Fühler! 11 gliedrig, 
fast am Mundrande sitzend; Kopf sehr karz Knoten: selir breit; 
Hinterleib breit. rundlhiehy sehr Nach und kutz 3» Flügel wasser- 
hell, “ohne Discoidalzelle; so "gruss oder kleiner, als die A; (Es 
giebt auch ursprünglich Nügellose WA grt Lyp Loasidatras 
tula. n. sp. : f Jat sa damat tioin 
b. Körper mit Börstehenz Fühler 12gliedrig. 1. 
11. a. Dornspitzen und Metathorax’ zalinartig verkürzt, 12, 
b. Dormspitzen nicht zahnantigz »Fühlerkeule®. schwärzlich 
oder braun; Fühler sonst gelb; Kopf, Thorax und Hinterleib 
schwarzbraun (Thorax zuweilen‘ Draun oder selbst? "braungelb), 
Hinterleibsbasis, Endrand der‘ Segmente ‘oder. auch die. Busig 
schmahl, gelb, oft der Hinterleib fast ganz schwarzbraun; Flügel 
wasserhell. 14), — 19, Linterruptarn. sp. SA 
12. a Fühlerkeule bräunlichgelb , zuweilen’ schwärzlich ; 
Kopf, Thorax undi Hinterleib glänzend schwarzbraung Ende des 
Metathorax nebst "Stiel: und: Seiten der Knoten oft braungelb‘; 


Flügel wir nicht bekannt. 2. >L. eortiealis mn mp. 
bh. ` Fühlerkeule schwärzlich oden mehr braun ; + Thorax 
braun, Hinterleib heller besonders an "der Basis’ nd unten ; 
Flügel’ weiss AG LL. tuberum. Nykos tE „anf anbeni aatms 
"Jä: an." Fühlerkeule sehwärzlich oder) braam 147 >10) 
© pin Fühlerkeule von’ der Farbe der’ schwärzem oder braun: 
gelbenöRühlers 1202) «un Jslo CR. matt tea gibala 
wen LA a, © Fühler »gliedrig; Hinterleib i braunroth — Segment 
1 mehr oder weniger ' braun ,- odergrösstentheils 'schwärzbraun, 
Basis, "Ende and Bauch’ braunroth 3 Metathorax «mit mässig lan- 
sen, fast wagrechtenDornspitzen: 19. ish 
SE by Fühler 12gliedriggn 16 erisiwi 


15. ia Schienen mit. Dëärstchen z `" Flüäpel fast anilchweissz 

Thorax braunroth‘ oder, braungelb mit! 3 braunen Flecken ljg 
— A La cekyosum. i Nyh , 

b. Schienen kahl; Flügel; wasserhell; Thorax- brannrath 
mit. ‚bräunlichem Hintersehildchen; oft auchömehr oder weniger 
Mesothorax und Schildchen. 14 — 11. muscorum.: Nyl 

16. a © Dornspitzen zahnartg : .Hintenleib. ‚gelb, oben mit 
schwarzen oder schwarzbraunen: Binden ` Thorax! braunroth ; oder 
braungelb,Schildehen ‚braun, Thorax Pe vorman wmd gehen 
beäunlich ; Flügel wagsärhell.iloıLemnilaseinda Lan: 

badi ‚Dornspitze nicht zahnartig jo Thorax: 'braungelb,; Hinter- 
leib grösstentheils sehwarzbraun, Basis. und. Band der>Segmente 
wie anch, Buste schmaht gelb ; Schiltcheui. braun... 11a A 
interrupta. var. n, op, 

17, a. Segment l mit.breiter; an Sn Hinterrand sipssen- 
der, ‚unten! fortgesetzter schwarzhrauner ‚oder schwarzer Binde, die 
übrigen wt: schalen am Ende: Kopf- oben und T'horax.vornan 
und!neben!bräunlich ‚sonst. braunneth oder üblech braungelb; 
Flügel ;wasserhell;; ein: wenig,weisslich.,2- bi eingmlata..n. isp 
ch, ` Begment Laut seiner schwefelgrauen,, nicht an den End- 
rand stossenden Binde, unten „nicht „fortgesetzt, ‚die‘üibrigen mit 
schmahler ‚bräunlicher; "Kopf und Thorax . braungelb; Flügel, mir 
nicht bekannt. 1%, L. parvula. n. sp. 

: (Fortsetzung folgt.) L3 


ed Mliscellaneen. 


„Cassida plana v. Charp.|Hor,. but, 232, obgleich an- 
geblich ‚aus den Pyrenäen stammend, ‚ist von mir An. der Ausein- 
'andersetzung; des ‚Europäischen Schildkäfer (Ent. iZeiti s; 1844, 
p 2 f) mit Stillschweigen Ohergangen worden, weil "ch in. ihr 
einei exotische. Art ver muthetes zumal da Hr. e Charpentier 
selbst mir gesagt, dass das Thier: ans der voni ihm, in. Ger mars 
Mag. UL E “erwähnten Inseefensendung. des ‚ehemaligen: Paris 
ser "Naturalienhändlers Launo y herstammes und, er daher nicht 
unbedingt für- dessen Europäische Abkunft birgen, könne. Nach- 
dem Jetzt-die Type der voney: Chat p entier beschriebenen In- 
secten in das Mus. Berol.: gelangt:sind, habe "zech durch. die. ge- 
fällige Vermittelung! des Hin: De. Schaum jene Cassi da plang 
zur, Ansicht erhalten; ‚und, Budo. dadurch, meine, Verinuthung voll- 
ständig, bestätigt. Der Käfer gleicht an Gestalt und Mösse ram 
meisten einer: Avil ich: weiss, unbeschriebenen, in den: Samm- 
lungen ‚unter. dem Händlernamen C. pune taria gehenden ‚(Java- 
nischen. Art, ‘yon derer hauptsächlich durch ‚eine ‚geringere Aus- 
dehnung der schwächeren, mehr. verloschenen, pur ein.zerrissenes 
Neiz bildenden schwärzlichen Zeichnungen abweicht, = Naeh Dr. 
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Schaums Mittheilung ‘besitzt. das ` Berliner» Museumütiöch ein 
zweites dem vw.) Charpentier 'völligsgleichendes! Exemplar ans 
Herbst s Sammlung , leider» gleichfallsisohne »Vaterlandsangahe:: 
und endlich steht ein von Boheman als Cassida generosa 
sibi bestimmtes Exemplar derselben Sammlung (ebenfalls unbe- 
kannten‘ Vaterlandes) "zwar «Gs plan zwar "scht nahe, oder viel- 
mehr finde ich es’ nach 'genauem »Vergleich”beider-Arten von der 
©. plana kaum anders als: durch etwas’bedeutendere Grösse, dent 
lichere, mehr "zusammenhängende schwarze Zeichnungen; stärkere 
Punkfstreifen und etwas schwächere Eindrücke um das Schildchen 
verschieden ;" lawer Abweichungen; wie sie "Jet den tropischen 
Cassiden'der»Deloyala-Grüppe sehr‘ gewöhnlich sind; und bei de= 
ren Festhalten “manz? Bo die CxÜsignifer Hbst: in eine "ganze 
Reihe“ von Arten zerlegen müsste. ` Ich "habe daher "die C- plana 
nur für eine kleinere’ Form» dieser: C.“ generosay deren: Beschrei- 
bung wir im'2tem Bande’ von , Bo hem ans Cassiden zu erwarten 
haken, und möchte" in»ihr einen Käfer ‚JaYanischen: Ursprungs 
veridathensns tisdusbsidseseraldusllaee RTD ' 

' Clythriswnipu re tata»0 livi: Ent. VU S70. ab. 2.62.36. 
wird von Lacordaire- (Phytoph. I 391i p: 21 unter den; dem 
Verfasser unbekannt gebliebenen Arten aufgeführt, \und aach der 
Abbildung zugleich auf) eine''Coptocephala, insbesöndere) auf) eine 
Varietät der CL. Scopolina gedeutetsIch>Vermag) "dieser Deutung 
nicht beizutreten; | ivielmehr scheint: mir “die gelachte- Abbildung; 
zü" keiner ‚Art en gut zu -passend als zu der von: dem‘ Verf. »ebdi 
Hs 2952 mn. Ap »beschriebenen: Ch Menetriesii Jald.,; ‘deren 
Häbitussie sogar ‚noch ungleich besser als'ndie «ziemliehr mies. 
rathene Abbildung bei -Faldermann(Paun.-transes 11. 378 su; 
560. tab. 1. Be 208) ausdrückt". Auch stimmt. damit. Oliviers 
Beschreibung sehr wohl» überein; ` namentlich “bezeichnet er seine 
Käfer als schmaler wie Cl. seopolina, die Schenk). han, Schie- 
nen und Tastglieder gelb; die -Deckschilder stärker: punktirt als 
das Halsschild. -— Ueberdem hat Dr. Schaum dese Ant "micht sehr 
fern von dem "son Oli vier genannten Fundorte (dans Le" dé 
sert de P’Arabie, ausrengirnns d'Agn hast nämlich bei 
Ciro und zwar auf Tamarix gallica angetroffen, ` sowohl. die von 
Oli viervabgebildete Formohne Schulterdeekel (Ehcord. a. 3. 0. 
var Bi), nts auch die Varietäitomitoganz Angefleekten Deckschil- 
den (Lacord: varı»C.). Der Käferfindet:'sich ausserdem noch» in 
Mesopotamien (eim Helfer" ses Rxemplar «von -dért erhielt ich 
von Dr. Schmidt-Goebel als Ch venustula'Erichs,)| und 
scheint somit auf einem ziemlich ‘zusammehhängenden Landsiriehö 
an Caneasası bis Mitteläigypten’vorzukommen. Dr. »Schaum?s 
Aegyptische Exemplare ‘zeigen’ eine: schöne goldgvrüne Käferfärs 
bung wie sieFaldermanns Abbildung darstellt, das Mesöpota= 
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mische Stück dagegen» ist: tiefhblau  aie Olivier ‚seinen Käfer dhe- 
schreibt: »Die Farbe der Deekschilde: ist: bei allen diesen Sutcken 
Su, dass ch diese lieber rüfotestaceai als flavötestacea ı nennen 
Fra . 
i mt. 
Unter dem. Collectivnamen Ne nijo nathaieh Di so melina 
Pal, ist in unseren Sammlungen: eine RANEA von Arten verhrei- 
tetzound es erklärt. sich diese ‚Verwireung, um so leichter, als die 
meisten- Arten dieser Gattung beisder:grossen Wandelbarkeit ihres 
Habitus! schwer zu unterscheiden sind. Be zeigt, sich. diese Wang 
delbarkeit' nicht alleinsin der bei allen Pflästerkäter n ‚beolachte- 
ten» Grössenverschiedenheit; aach welcher die e grössten, Stücke..his 
doppelt und dreifach gnösser sind als die beleen, sondern nogh 
mehi; in>deı Farbenvertheilang, hei der die verschiedene Ausdeh- 
nung der schwarzen Färbung” ant ODher- und.Unterseite: oft Stücke 
so SRS macht." dassı man` sie kanm als: zusammenhängend 
betrachten sollte. Mäe enen nuf Rechnung! des blossen Zui 
falls zu bringen, was als Geschlechtsverschiedenheit anzuerkennen 
sein werde, möchte wohl noch längerer Ermittelungen an Ort und 
Stelle bedürfen.) jedenfalls’ aber Bedarf es nur seines Blickes auf 


die'vom/F abıri cius; Ent. Syst. H. A0. p.05. gegebene: Beschiei-, 


bungiseinersZ onitisvchrysomelina;' um rauch abgesehen 
davowz dass Fahrircins oing Art mut schwarzen ‚Beinen 
schwerlich sals'f ka va ‚bezeichnet haben wirde — sogleich an er: 
kengen. dass die Worte is ubt ws atra,.ano Fu fesconte gerade 
am wcptgsien aufs densisüdfranzösischen Käfer, passen, der auf 
Gr Deipans Auetorität: in’ den) Sammlungen (vorzugsweise. als 
N: chrysomelina Fal, angenommen: worden ist. ‚Ich "habe. diese 
von mir schon frühen geäusserte Ansicht bestätigt, gefunden ,, als 


Ach vor Kürzem | Gelegenheit hatte; durch die gefällig Mittheilung. 
des» Hrn. Bref. Behm in: Kiel: das, wu üngleich schleeht,erhaltene;: 


doch’ noch: inlänglich: kenntliche, Originälexemplar aus, dem Kiez 
ler; Museum zu vergleichen, und will idahersversaċhen; die, betref- 
‚Senden! Arten "kurz Auseinafider „zu setzen, zumal ichdurch die 
Gefälligkeit des HrnsCustos: Ho pf fer in Berlinsaneh die Arten 
der Königl.ı Zooli » Sammlung dn Berlin’ zur Ansicht. erhalten habe, 

Den!.Geschlechtsunterschied ‚scheint np "dieser Gattung über 
wiegend Aur durch bedeutendere Körpergrösse.und kësst ge- 
diungenere Fühlerden2 ausgesprochen zu werden, zuweilent aber 
auch in lichterer Färbung) bervorzutreten. ` Mehr Anhalt für die 
Artuniterssheidung,) zumal; an Kopf, Brist und Deekschilden „scheint 
der; Don "der rothen oder: gelben Färbung, zu’ bieten, ein sicheres 
Merkmialsdagegen där Farbe. der Beine und der letzten: Hinter- 
leibsringe, 'zu gewähren.» Ausserdem. ‚bietet, “heid sonst ‚völligen 
Uchereinstimmung; der»Sealptur,isauch noch Ze relattee Verhält- 
hiss der" aneren Fühlergliedéi ein. Kennzeichen. zur Unterschi 


235 


dung den‘ verschiedenen Arten ` dar, Die ` mit vorliegenden 
Arten: ‚sind? ` fo; 
o LN rostrataFäb.  Rufaz artennis,opectote abdominis 
biilaned basi,. ely&terum/punetis tribussmigris. Like Bäi. 
| Zonitis rosträta Fab. Ent, Sat. Ik) a0.n. 2.7 Syst. 
Eltuth Ha 24. mn. 10, l | 
Das 2te Fühlerglied dreimal länger als an der Spitze, breit, 
doch 'noch etwas längersals.das dritte, beide länger: als; das. 4te; 
die’ Mundtheile licht gelb mit“ gebräunten Spitzen.» Stirn längs- 
rinnig, ` Halsschild-ungefleckt, Brust und Hinterleib‘ schwarz, nur 
der letzte‘ oder die beiden» letzten: Bäuchringe»rothgelb die Hot. 
ten pechbraun. ` Vom den drei» längsreihi® geordneten Punkten auf 
jeder Flügeldecke ist; wie schon'Fabrieius-angibt, der anittlere 
der grösseste, der in "der Querfalte an der Wurzel atehende der 
keinte, Aus der Nordküste von Afrika ;: die ‚Berliner,Exemplare 
yon «Wagnerubei Bonai gesammelt. TI En 
2. N. 5maeculataBErichs; Rufa; antennis thoraeis. puncto, 
` sentello, ` elytrorum.-punetie binis« pectóřequë nigris. 
I: HG P? a. . Hz orj 
Die unteren Fühlerglieder auf der Aussenseite röthlich ange- 
flogen, das zweite "kaum länger als breit, das dritte fast ‚dreimal 
Wnger als das’ zweite, und pech ein wenig länger: als das vierte, 
, Die Suen über: den Augen steht oer miedergedrückt,;.das Hals- 
| sehild>jederseits tief abwärts gédrückt. ` Der Mittelfleck des Hals- 
schildes länglich, Klein: die Punkte der ‚Flügeldecke » etwas: quer 
gezogen, der vordere auf der Mitte,» der hintere, zwischen.dem 
ersteren ‘und der Spitze, bei einem Stücke.soweit seitlich. verlän- 
Hot," dass dadureh ene gemeinschaftliche, an der Naht unter- 
brochene) Querbinde gebildet wird. `. Von»'4 vorliegenden Exem- 
plaren ist bei zwet d die Mitte der Stirn‘ verwaschen geschwärzt 
ünd der Hinterleib bis’ auf die béiden letzten Ringe schwarz: bei 
zwei @ nur die Spitze”des'Schildehens (hei einem auch noch .ein 
Strich in der Mitte, der Basis) schwarz, dagegen der. ganze Hin- 
terleib nebst: den ‘Seiten der Brust roih auch. die: rothe Färbung 
an ders Wurzel der merklich-kürzeren Fühler: weiter: ‚ausgedehnt, 
56 dass e scheint, als ob hei dieser Art das Deberwiegen der 
schwarzen Färbung: alsıGeschlechtsmerkmäl des ci betrachtet wer- 
den müsse, (rs demb morai Ssh 
© In: Aegypten: (die Berliner ` Exemplare von Ehrenberg 
mitgebracht): Inden Sammlungen kommt der Käfer auch unter 
dem Namen N. Apunetata Di. vor, = n ; 
"rä Ni idh iysoh elina Fäbio Supra cum: pedibus flava, 
antennis, thoracis- ` elyirorgmane puncto, et apice mis 
"rte sublus nem, ane rufo Län — im, 
DZ omitis'eclirysomelina Fab, Ent.Syst. IL. 49 
| n. 5! Seet Bleuthö ll) 24047 hi. 
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` Die Fühler schwarz mit ander Wurzel; lgebräuntem Wur- 
zelgliede, das 2te Glied länger als breit, das te fast dreimal 
länger: vs dng 2te, nuni ‚die Hälfte. dlänker als das Ate. ` Die 
Pap rothgelb, schwach»ius Röthliche fallend ,. am Halsschild 
und Döckschildel nichtverschieilen\ — Die Spitzen der Mundtheile 
gebräunt, das Halsschild seitlich hraun® niedergedrückt. Das 
Sehildehen gelb. © Der Punkt ant dem !Hälsschilde klein ` rund; 
der auf jeder Flügellecke stehende)grösser, gleichfalls (rund ; bei 
einem vorliegenden Stickenauehraufi.der) Schulterbenle ein’ veii- 
waschner bräunlicher' Wisch. ` Die Unterseite» schwarz); "der Jeiai 
Bauchring. (bei! dem vetwas:kleinern, ` vermuthlich 8. Stück der 
Fabro Sammlung nur. dessen: hintere: Hälfte) fuchsroth'; Beine 
dunkelgelb, bei a genannten Exemplare der Hale, SE 
verdorben imd; besdndets die-hiñtern) schmutzig gebräunt, 

Ia Westäsien.. Fabrieius: hatteiisein Exeinplar vomF ons+ 


o d . e D H 
kal; das unter dem Namen N. dlayipes Kindermann cim 


Berliner‘ Museum befindliche Exemplarlist von -Arnasia. 
u 8opaNo we minia Eirichis. testäcèa ; ‚väntennis, thoracis 
puncto, elytrorum macula apiceque neis, L. 31 

hiig Veräi } Lab Pk: j 
chte, selb ale dieiWonke gehalten Arten), auch); wie o 
scheint; “dev Färbung nach”veränderlicher; Dass Utes Fühlerglied 
wenig länger ‚als hreitih‘ idas Ate ` fast dreimal Hinger, «aber nur 
wenig länger als: däs Ate, Die Bacle an. ‚Kopf und Halsschild 
fällt gewöhnlich‘ ‚eiwas! ins»Röthliche ‚s'undnibei ‚solchen! Sticken 
nimmt" den auch "die schwarze Zeichnüng etwas; mehr überhand, 
Die 'Punktirung des seitlich’ "etwas niedergedrückten Halssehilds 
ist'gröber, als bei dein verwandten: mänchmal selbst ‚runzlig 
verfliessend.'» Bei schlecht ausgefänbten‘ ‚Stücken ist’ der ‚Punkt 
auf dem>Halsschilde> klein,“ und die" Unterseite, einfarbig heich 
gelb:tjemiehrvsich! Kopf und Halsschild röthen‘,  vergrössert sich 
zwar der Punktsund) wird fleekartig,"das'Schildehen, wird braun, 
dann schwärzlich'y die Brust färbt sich: erst: Jiehter‘, dann: dunkler 
hochbraun der letzte 'Bauchring und die Tarsen ınehmen.dieselbe 
Färbungan die übrigen Bauchringe werden rötligelb // und. die 
Flecken’ der’ Deckschilder erweitern sieh zw einer: an dera Naht 
zusammenhiingenden, die Seitenränder nicht ganzıerreichenden 
Querbinde: zwischen allen diesen durch zahlreiche Uebergänge 
verbundenen Stücken jot. aber: keine! Gränze zu finden; uail eben 
so wenig vermag (éh iden Zusammenhang ‘eines: Geschlechtergr- 
hältnisses mit dieser so veräinderlichii Ausfärhung” zu erkennen, 
` In Aegypten’ und»Kordofan . von D3 Waldt und’ Groh- 

mann mehrfach als N. ‚chrysomelina vergrhickt, 
5.: N. nigripes m. ` Testacea subtus nigra; ore, an- 
Ee tennis, thoraeis puncto: seutello, elytrormm ‘macula et 
et apice nigris? LU 3p Ha Mm: 


_— 
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var: Blytris) tótis nigris. : i 

Durch: den schwarzen Unterkopf und die gehat den. Deinen 
gang: Schwarzen’ Unterseiten von allen vorhergehe@nden»Arten) ver- 
schieden. ‘Das 2te Fühlerglied kaum Jünger als Jet, odas ‚te 
ist Imal läuger als das “2e, auchunoch länger/alsıdas'4te. Ober 
kopf und Halssehild deutlich mehr ins Röthliche fallend-J>als die 
Deckschilde,‚jener, an den. Seiten zuweilen ‚etwas gebräunt; Das 
Halsschild an den. Seiten, grob pnaktirt, schwach niedergedrückt, 
die. Mitte gewöhnlich stellenweise glatt und: glänzend... Der, Punkt 
auf, ‚demselben. gross, und wie die gleichfalls grossen, mehr fleck- 
ähnlichen, etwas nierenförmig in die Quere gezogenen Punkte auf 
don Deckschilden nur verwaschen begrenzt, auch die Richtung 
des Vorderrandes der schwarzen Spitze höchst veränderlich‘, Beine 
bei ‚zwei, Exemplaren völlig; gleich, und dureh; Alles, dies: eine 
Neigung zum. Ueberfliessen- der -schwarzen Färbung angedeutet, 
aus welcher sich das Vorhandensein der seltenen , «mir ans dem 
Berliner Museum zur Ansicht zusegangenen Abänderung ‚mit ganz 
schwarzen „Deckschilden,, bei ‚denen, nur an der Wurzel die ur- 
sprüngliche Färbung noch tiefer. Jurehbschimmert, ‚leicht. erken- 
nen. lässt, fain aosi h dai 

An der Französischen, Mittelmeersküste, und von dort her 
fast in allen unsern. Sammlungen, als N. chrysomelina zu finden, 

(Fortsetzung folgt.) 


‚Magen: Ueber Béon Dufour s Libellen- 
(Fortsetzung der Abhandlung in der März. No. d. I) 
` Stellen: wir diei Arten der ` Libellen ,' deren Larven oder 
Nymphen vor Dufour beschrieben und abgebildet sind zusammen, 
so ergiebt sich folgende nicht unbeträchtliche "Reihe: ` 
Libellula, ‚Moufet. Roberg. (G om pih us. . Roesel. Réaumur. 


1. L. depressa. Réaumur, Roe- Burmeister, 
sel. Harris; Westwood. Sco-| 8. G. vulgatissimus. ‚Roesel. 
poli s=: ; - ? Cordulegaster. 
2. L. fulva., Swammerdam. 9. C. annulatus: Scopoli? 
3. L. cancellata, +i Mentzel < Ana, 
Roesel. 10. A. formosus. - Muraltos 
4. L. vulgata. Roesel. .| Aeschna. Moufet, Roberg, 
5. L. pectoralis. Lyonnet. ° 11. A. grandis. Roesel. De Geer, 
Där ëdftn. det Bat 


6. C. aenen De Geer, Roesel. |12. A. cyanea. Réaumūr, ` 
Epitheca. 13. A. mixta oder affinis. 
7. E. bimaculata, Frisch? Réaumur, 
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Calopteryx. Réaumur., Roesel.! Blatienemis. 
"Haris. Stephens. Belt, `. 118. Baspennipes? Bosse. . 
14. Cito, "Westwand, 1 Eh Aerion-: Rondelet.! Moufet, 
Lestes.) Mentzel. Stephens; Roberg: Réaumur, Bassel 
Lë. nympha} Mona. Carus.» Baammerdam. e Geer. 
Siebold. ` Huis, Stephens; Goedarta 


"3 Rani elt: übrigens anté den i7 aufgeführten Nommern" mit 


Ausnahme der kleineren Arion die sännntlichen Grüppen vertre- 
ten‘) sg dass dieses eisentlich nün dein vorigen’ Jahrliundert Ait 
gehöhiße Material nicht so en ist, als gewöhnlich angehonis 
Wert wird. ) i 
sui Doiogrs Bësti mnie seiner Been Auen ist nibh right 
tig) seine Aeschiw grandis ist Anax formosus, seine Aebihna De 
Geert ist wohl A. rufescens,, da "weineg Wissens A. Srändis nicht 
so tief’ im‘ Südwesten Frmkreichs fliegt, seine" Aeschna innomi- 


nafa ist"sicher Aeschna eyanea. Bei Libellula beschreibt‘ "er die 


Larven von L depressa und L: ferruginea ‚bei Calopteryx und 
Artan zwei unbekanäte, stier zu “erwähnende Arten?" Dan “ër 
keine erzogen but: "hei ` Aeschna und L. ferriginen sa@t er’ dies 
ausdrücklich, sind die Artbestimmungen nicht sicher, Die Laive 
von Eo fertiginea jet "nicht adebilder, nand nebst der von A, ru- 
fescens der’ indie: "ziemlich" sichere" Zuwachs‘ zur Artkenntniss 
der Larven, 

Ich besitze gegenwärtig die Larven oder Nymphen von Anax 
formosus, Aeschna grandis; Tüfesvens, cyanea, affinis, pratensis, 
Corduleg: aster bidentatus, Gomphus vulgatissimus, | Epitheca bi- 
nsii Gürdula a, aencà , Lilielüla A — maculiila, 
scotica, Calopteryx, Lestes, nymphas ‘Agrion pulchellum nebst 
einigen unbestimmten Libellula- und Aeschna-Larven , unter de- 
nen "ich namentlich eine aus der Gruppe von L. rubicunda zu 
erkennen glaube. Es treten: also" zu den oben ah t7 Ar- 
tën noch folgende hinzu: na g 


Libellulal WR e chi iu 
18.1.4 —iaeulata Bräuer.! on. ifsa, "Brauer. Dufont, 
TOEA SCO NCARHTH | 24: affinis Brauer. 

20. E"ferraginea. Dufour: a prätensis. Brauer, -' 
ei fakt A. | : al 


“a Asrion. 


21. "metallen, Bräter" Le 
ES Sachen" "Branet. 


Cordülegaster. 
bidentatus. Brien. 


Wir kennen also ‚gegenwärtig von mehr als. dem vierten 
S 
ma sämmtlicher in GIE lebenden "Arten die früheren 


Zustände, Eise Sc i 8 
Sib. heat Lei (Fonts, folgt.) 4 
! WE aesa í Iuzagsnzd 28 
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©. Olerck Acones, 
eritisch bestimmt 


von 
Prof. P. C. Zeller in Glogau; 


(Fortsetzung. ) 


Í Tafet ZE: ; 

Fig. 5. ber órella:24libTinea- irrórella L- Pn:28ä.g N. 
885.354 = Lithosia irrorea Tr. X, 1.1272.0—ilein Männ- 
chen. mut zap. dunkler Grundfarbe und unnatürlich-hellem Vor- 
derrand der: Vorderflügel und Hinterrand der Hinterflügel. ` 


Fig. 8 Pallens 77. Noctua pallens L. Fn: 313. (Hier steht 
fälschlich Fig. T ege, S. N. 838. 107 = Leutaniä pal- 
lens Tr. X., 2.568 — in sehr 'unkenniliches Bild, auf dem 
Körper und Flügel gelblich weiss sind, letztere im HS.’ schen 
Exemplar mit durch chemischen Einfluss hervorgebrachter 
brauner Farbe des grössten Theiles der Adern. Die Füh- 
Jor sind verhältnissmässig viel zu lang, der Kopf zu dick 
mit ganz ‘kleinen Augen; an” der. Mätte des Kragens ist ein 
starker, «schwarzer Punkt, der im ‚Ex. der: K. B. ganzufehlt. 
Anf jedem Vorderflügel sind: 2 schwarze Punkte; der lerste, 
zu grosse; nahe dem ersten Aste der Medianader ,‚ Statt am 

ii Ursprunge: der Endgabel, der zweite richtig mitten zwischen 
` dem ersten und dem Hinterrand. «i er ende fe: 

Fig. 7." Ham äna w 205. | Tortrix himana L. Fn. 343.°S, N. 
876.°290 — Tortr. hamana Tr.X., 3. 297° imt zi blas- 
ser Farbe der Flecke, die überdies am Vórderrand gegen die 
Spitze der Vorderflügel zu gross, auch in’den Entfernungen 
unter einander auf beiden Flügeln verschieden sind; Ausser- 
dem als Hamana nicht zu verkennen, ” Ge 


Fig. 8. Helvola 58. Bombyx helvola L. Fn. 304. Bombyx ru- 
n! Dm SN gg, "9 — Xanthia rüfina "fe EE ES 
Linn@s Bezeichnung: passt "auf die Treitschkesche Art, nur 
dass wir die Grundfarbe nicht mit ihm rufas nenhen wür- 
den, ` Dass er die Art nicht mit Recht unter seine Bomby- 
"ces aufs enommen hat, scheint er dadurch andeuten zu wol- 
len, dass er die beim Männchen nar kurzgefranzten Fühler 
antennae angustissimae nennt. -Die Taster Sind ihm tenta- 
 eula’saturatius'rufa, was wohl bedeuten soll, dass sie ein 
veineres' Roth: und nicht die ` Farbe der Vorderflügel haben. 
Sein Vergleich mit Eupr. russula („affinis P. russulae) kann 
y i ł ` tg 
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Fig. 


Fig. 


zeigen, wie wenig Gewicht auf seine Vergleiche zu legen 
ist. Jedenfálls kann man nur mit Treitschke;, Zetterstedt 
(Ins. lapp. 945: Obs: 6.) und Stephens” (Brit. animals: Y. 
126) einverstanden sein, welehe an der Identität ihrer und 
der Linneischen Rufina keinen Zweifel haben. — Das 
Clercksche Bild ist sehr schlecht, mit falscher Vorderflügel- 
form, schmutzig hell lehmfarbenen Vorderflügeln und schat- 
tenlosen, blass rosafarbenen. Hinterflüseln. Dennoch kann 
damit keine andere Art gemeint sein. Wenn auch die Wur- 
zelbinde der Vorderflügel in der Mitte eine zu starke 
Ecke! hat, und an- der: Stelle der Ringmakel ‘zwei - grosse 
bräunliche Punkte unter einander stehen, so bezeichnen die 
zwei folgenden: Bänder unsere Art doch ausschliesslich; das 


erste, schmale, über die Mitte ‘gehende: ist nämlich recht- | 


winklig gebrochen, und das breite Band vor dem Hinterrande 


hat als hintere Begrenzung ene Reihe brauner Fleckchen. | 


Gewöhnlich füllt es den Raum: bis zu diesen Fleekchen ganz 
aus; es giebt: aber auch Exemplare, wn es vor demselhen 
verschossen ist, ‚so dass die Reihe Fleckchen frei. da liegt, 
und solches, Exemplar ist; von Clerck dargestellt, 


9. Lutarella 242. Tinea lutarela- L. Pn 353. S.N. 886. 
335 = Lithosia luteola Tr. X., 1.7272: Das Bild ist so 
missrathen, dass . man es: mit eben sp vielem Rechte auf 
Lith. pallifrons deuten könnte, Die Vorderflügel sind’ nän- 
lich für Luteolà tel sn blass, und‘ die mm der Gestalt’ kläg- 
lich missrathenen Hinterfügel kaum gegen’ die. Wurzel’ dun- 
kel genug. Das dunkle ‚Stirndreieeck kann blossem Zufall 
sein, Die: Einexleiheit der Clerckschen und der Linneischen 
Lutarella unterliegt aber wohl keinem Zweifel. Linne’s, Worte: 
oculis, antennis et anterioribus, pedibus a latere interiore ni- 
gris, alae superiores subtus nigrae, inferiores supra ni- 
grae bezeichnen nur Lith, luteola, die, in Schweden passim 
vorkommt, während Lith, pallifrons bisher nur in. Gothland 
gefunden Wurde (Boheman Bombyees Suec. p. 103.). 


10. Hartmanniana ohne Nummer: © Linné eitirt das: Bild 
weder. inder Fauna, noch im Syst. Nat, ‚und: natürlich, da 
es eine ganz, andere ‚Art, darstellt... ‚Clereks Art ist! ganz 
‚sicher Tortr. Baumanniana, Tr X., 249, wenn auch 
das Gelb der Vorderflügel zu blass ist, die -Silberlinien zu 


` donkelen -Bleilinien Kewonden sind, und man das Ueberein- ` 


stimmen ‚in den Zeichnunzen ‚gegen. den Hinterrand ‚mühselig 
heraussuchen muss. , Linne’s Beschreibung. : seiner Hart: 
wanniana passt sehr aide auf die elnichnanig Pen- 


` thina Treitschke’s. ° 


Fis. 


11. Tiliaria 135. Geom tiliaria L. Fn. 325. Geom: 
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piniaria CSN ap 210 = Fidonia piniaria Tr. X., 2. 


316. 2 — eine Varietät des Weibehens mit verloschener a 
Ex. der K. |B. viel dunklerer), grau bräunlicher: Grundfarbe. 
Die Franzen sind ungescheckt, und die Vorderfllügel längs 
des ganzen Vorderrandes bis zur Subeostalader in der bleich 
und schmutzig ochergelben Farbe der Zeichnungen. — Den 
Namen Tiliaria gab Linné darum, weil er einen Reaumur- 
schen Spanner, dessen Raupe auf Linden lebt, für den sei- 
nigen hielt. Die Reaumursche Art ist von Freyer mit vol- 
lem Rechte auf Geom. dilutata gedeutet worden. (Vergl. 
Isis 1839. S. 465 und 1838, S. 685.) 


Fig.12. Emarginaria 161. Geometra emarginata Li Fn. 330, 
S. N. 866. 236 — Ennomos emanginaria Dr. X. 2. 306. 
Es ist, ein Männchen mit sehr hlasser, unrichtiger Grund- 
farbe dargestellt, dessen Vorderflügel ein punctum ocellare 
in der Mitte haben statt des. einfachen Punktes oder Stri- 
chelchens, das, meine Exemplare besitzen, und das auch 
Linné nur sah (punctum fuscum in disco): 


Fig.13, Gnomana ohne Nummer, Tortrix gnomana L Fn. 348. 
BN 847. 294:— Tortrix Snomana Tr. X., 3. 246. Linné 
beschreibt unverkennbar unsere gemeine Gnomana, und es 
ist» kein Grund anzunehmen,  Clercks schlechtes Bild auf 
Spectrana: zu deuten, obgleich- diés sehr-gut anginge, Die 
Grundfarbe: ist: schmutzig gelb; die schmale Mittelbinde reicht 
vom 'Vorderrande nicht bis zur Mitte herab; der Vorderrand- 
fleck gegen die Spitze ist viel-zu nahe an jener, und sein 
Hinterrand gerade abgeschnitten; hinter ihm liegt noch ein 
kleiner, hakenföriniger Fleck, der in der Natur als ein blos- 
ser, mit dem «vorhergehenden. Fleck zusammentliessender 
Punkt erscheint; vor dem Hinterrande geht eine Querreihe 
von. Punkten her. rr 


Pie, 14. Mesomella L. Fn. 354. S. N. 886. 356 = Lithosia 
eborina Tr. X., 1. 273 — ein schlechtes Bild, auf den Vor- 
derflügeln hellgrau (im Ex. der K. B. noch dunkler, doch 
nicht. mit stellenweise schwarz gewordenen Adern wie im 
HSschen), mit zu breitem und zu dunkelgelbem Vorderrande, 
Linné, der die auf den Vorderflügeln grösstentheils weiss- 
liche Varietät gut beschreibt (alis albis — in der Beschrei. 
bung aber: alae superiores glaucae s: cinereo - exalhidac) 
nennt die Art: similis P. complanatae! 

Fig. 15: Pinella 272.: Tinea pinetella L. Fn. 355. S.N. 886. 
‘358 — Crambus pimetellus Z; Isis: 1839, 173 — kennt- 
lich; doch ‚sind‘ die beiden weissen Flecke der Vorderfügel 

TR GE S - 19 * 
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zu. weit: von einander,!und die Schattenstreifen, welche vom 
Vorderrande herabgehen, zu scharf ‚und dunkel; ausserdem 
sind die Vorderflügel. ‚zu breit and «lie Grösse,.des Phieres 
ist etwas, übertrieben. 


Tafel. V. 


Fig. 1. Floccosa ohne Nummer. , Bombyx crataegi L. Fn. 299, 
Gaästropacha Erataegi Tr. X., 1. 281, Das Bild, das in dem 
Ex. der K. B. viel heller grau ist als in dem HSschen, wo 
es durch chemischen Einfluss zwar fleckig, aber, der Natur 
ähnlicher geworden ist, stellt ein Weibchen vor. Nur ein 
Versehen scheint die Ursache zu sein, warum Linné es im 
S. N. nicht _eitirt bat 


Pie, 3. Strigillata 192, Geometra strigilata L. Pn, 338. S. 
N. 872. 268. Nachdem schon oben nachgewiesen ist, dass 
Linne’s Incanata identisch mit Strigilata Tr. ist, lässt sich 
hier um so weniger an dieselbe Art denken, als Strigilata L., 
übereinstimmend mit Clerck’s Figur, vor dem Hinterrande 
der Vorderflügel: eine Istrigaureeta, transversay einerea (in 
der Diagnose pällida) postice alba dh eine grade uer. 
linie haben ‚soll, die bei einer dunkleren Farbe als de Fli- 
gelfläche nach aussen eine weisse oder weissliche Einfassung 
hat.  Zufolge‘der Clerckschen Figur wird‘ man sich hier 
nach einem grauen Spanner, aus dem Genus’ldaea Tr, um- 
sehen. Strigaria ist ungefähr der ‚einzige‘ mit’ ziemlich gera- 
den Querlinien auf unangenehm grau gefärbtem Grunde (ci- 
nereae, inamoenae); aber: gerade die bei Strigilata' verlangte 
Auszeiehnung fehlt ihm, indem eben: die hintere Linie; wellig 

„und gebogen ist und die vorhergehenden gerade «sind; statt 
wie bet Linné’s Art. Hexnösaeızu sein. : Auchstimmt:Clereks 
Figur im Geringsten nicht mit Strigaria, weder in der Grösse, 
noch dem Bake noch den Zeichnungen; in jener sind die 
2 ersten Querlinien stärker und öfter gebrochen als bei ir- 
gend einer mit Strigilata. Tr. verwandten Art. — Von Span- 
nern aus anderen Gattungen hat, Petraria allerdings die 
Grösse wie bei Clerck, SEH eine. striga recta postica, alba, 
aber diese striga ist die zweite und. nicht die dritte, und stri- 
gae llexuosae schen ihr ganz. ab. Andere Spanner giebt es 
war nicht, auf Kl mit irgend einem Anschein von Rich- 
“sh Linne’s Bezeichnung angewendet würde. — Dass Lin- 

és Art mit der Clerekschen identisch ist, unterliegt keinem 
Zweite. Letztere ist int HSchen Exemplar durch chemi- 
sehen Einfluss sehr entstellt, auf den Hinterflügeln grössten- 
theils dunkelgrau und‘ fleckig, auf den Vorderllügeht weiss- 
grau ohne irgend eine Spur von gelblicher Beimischung; 


N 
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auf der Tafel der KR. Dh). ist sie aber etwas gelblich, 
was: von grosser Wichtigkeit ist, und sonst unverdorben. 
` Die Fühler zeigen eine deutliche, ziemlich lange zweireihige 
Behaarung. — Jeh zwee" nun nicht im Geringsten, dass 
hier eine Herminia mit abgebrochenen Tastern ab- 
gebildet und, von Linné beschrieben ist. Am ersten würde 
man an Tentaculalis d zu denken haben, wenn nicht Linné 
dieselbe Art, und dazu im männlichen Geschlecht, recht gut 
‚beschriehe, Auch hätte er Strigilata. nicht ohne die Endung 
aria gelassen, wenn sie so lang, und dicht gekämmte Fühler 
hätte. Ganz anders stellt sich die Sache, wenn wir die Be- 
schreibung. dieser Sirigilata auf Herm. tarsicrinalis anwen- 
den. Hier end "die Fühler 'so kurz und zerstreut kammhaa- 
'rig, dass er, der die Loupe nicht anwendete, die Art seti- 
` ` Corps nennen konnte. Die Flügel sind cinereae, inamoenae, 
haben also nicht eg einfaches Gran. sondern ein Grau mit 
einer Beimischung. “Da Tärsierinalis eine etwas andere 
„ Färbung als’ Tentacnlalis hat, so erklärt sich nun, warum 
die Flügel hei ersterer nicht wie bei letzterer einfach cine- 
räscentes (diagn.) oder cinereae (deser.) heissen. “Sie sind 
"stets duabus Nexudsis' saturatioribus' vix eonspicuis verse- 
hen, und anders" als fiexuosae besitzt sie Tarsiermalis nicht, 
“wenn sie auch bei ihr nicht immer vix conspicuae sind. 
Endlich jet die striga rectä' cinerea postice alba bei Tarsi- 
erinalis unverkennbar vorhanden. Von den Tästern und den 
„Beinen! musste Linné wohl schweigen, wenn ‚seinen Exem- 
plaren die ersteren fehlten (die wie bekannt bei den Hermi- 
gien beim Fange leicht abbrechen), und er die versteckten 
Beine nicht ‚hesichtigte ‚oder bei deren Mangel nicht besich- 
tigen: konnte. -lch glaube also bewiesen‘ zu haben, dass 
Strigilata L.jidentisch mit Herminia tarsierina- 
ilis ist. — Olerck’s Bild ist allerdings eine Caricatur dieser 
Ant, lässt aber doch die Hauptkennzeichen wiederfinden: die 
schwach, gekämmiten Fühler; die zuel schr dünnen stark 
geschwnngenen ‚Querlinien vor und hinter dem Mittelzeichen 
zmuwelches aber mt der hinteren, Querlinie,oben. und unten 
zusammenhängt und ‚eine Linie. mit. ihr. ausmacht, während 
die hintere Querlinie selbst an der Mitte unterbrochen ist ---, 
de starke, hinten weisslich gesäumte @nerlinie vor 
"dem Hinterrande, welche naturgemäss auch auf dem unver- 
`" deckien Theil der Hinterfügel sichtbar ist. 


Fis 37 Barbalis Ohne Ziffer,’ dabei "ein Schenkel "mit der 
Schiene gud einen Ausgebreiteten Haarbusch auf dem Knie. . 
 ‚Pyralis barbalis’L. Pn 350. S. N! 881. 329 — Herminia 
 barbalis Tr. 73.298. Linngs Art ist unzweifelhaft, ob- 


` gleich er sagt: simillima praccedenti: (Pentacnlari); an: solo 


Fiv. 


D 


Fig. 


sexuo distincta?! Clereks Figurilist im: HSschen Ex. durch | 


chemische: Nachfärbung, -ganz verdorben, in dem der K. B. 
rein, heller grau; doch Am Vergleich mit der: Natur zu 
dunkel, ; 


1. Proboscidalis 228. "Pyralis proboseidalis L. Fn. 350. 
S. N. 881. 331 = Hypena proboseidalis Tr. X., 3. 228 — 
im Ex. der K. B. heller, so dass die Binden stärker her- 
vortreten, als im H.-S.’schen, kenntlich, wenn auch nichts 
weniger als gut dargestellt. 


5. Fasciaria 142, Geometra faseiaria L. Fn. 327, S, 
N. 862. 216. = Ellopia fasciaria, Tr, X.,.2. 308. Das Bild 
hat in: den HS. schen Tafeln: auf den Vorderfügeln, eine 
bräunlichgraue Grundfarbe und eine gelhbraune rothgesäumte 
Binde, auf den Hinterflügeln eine, schmutzige lehmgelbliche 
Grundfarbe und einen, braunröthlichen. Querstreifen in der 
Mitte, der ‚auswärts, halb gesäumt ist, Jm Exemplare der 
K. B. sind. zwar die Vorderflügel heller, aber auch: der Na- 
tur sehr fern. — Gestalt und Einfassung, der Mittelbinde 
zeigen, dass keine andere Art als unsere Faseiaria gemeint 
sein kann, Da Prosapiaria auch nur die röthliche. Va- 
vietät dieser Art bezeichnet, so bleibt es ein, sehr merk- 
würdiger Umstand, dass, daraus zwei Arten. gemacht; wer- 
den konnten: 


6. (Oberseite) 0. (Unterseite) Pulvera ria 1412" @eome- 


tra pūlveraria Li Fun 327. SoN. 8625 215° |Fidonia pul- 
veraria. Tr. 3. 2. 318. Linné citirt bloss Clercks Fig. 6. 


‘Die Grundfarbe der Oberseite’ ist hinter ‘der Binde "und im 


- H.-S schen‘ Px. durch Naehfärbung grau und fleckig, die 
` Binde selbst nieht dunkel’genug. In Fig. 9, welche den 


auf dem Rücken liegenden Spanner darstellt, ist die Grund- 


> farbe "viel an lebhaft gelb und überall dicht mit hellrothen 


Fig. 


Fleckchen reilenweise bestreut; "auf den Vorderfügeln zeigt 
Sich keine Spur ‘einer Binde. Dennoch‘ gehört’ das Bild rich- 


"ig za Pulveraria j seine sehr geringe Aehnlichkeit/mag der | 


Grand’ sein, warum Linné es nicht anzog, 


1. Aversata. 177. i Geometra. aversata L. Pn, 387, S 
N. 869. 251; =— Idaea aversata Tr, X, 2. 298. var. — 
Linné, der die Grundfarbe glauca nennt, beschreibt unver- 
kennbar die Varietät von Aversata, welche eine breite, braun- 
graue ‚Binde über, alle Flügel und hinter derselben eine nicht 


«ganzi undeutliche Querlinie hat. Clercks Bild im H,-8.’schen 


Ex. durch, Nachfärbung. sehr ungleich ‚gebräunt und in der 
Grundfarbe ganz verdorben, 29 dem .der-K. B. rein plass- 


Fig. 
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gelb und daher ‚sehr, verschieden aussehend, stellt dieselbe 
bandirte Aversata vor, Zedoch ohne @Querlinie vor "dem Hin- 
terrande,: Die Fühler ‚sind mit zwei Reihen. so langer Kamm- 
haare: versehen , dass Linné. wenn er nicht die Natur, son- 
dem nur. das Bild befragt hätte, nothwendig die Endung 
aria hätte wählen ‚müssen. 


H Scopularia 144." Bombyx pudibunda 6 L. S. N. 824 
54 — Orgyia pudibunda. Tr. X., 1.277. — ein schlechtes 
Bild. von Pudibunda o. worin die @uerlinien. viel zu fein, die 
hintere nieht Nexuos genug, und. die ‘Franzen ganz ohne 
Flecke sind. 


10, 'Lividata ohne Ziffer. Geometra lividata L. Fn. 337, 
— Linné bezeichnet mit seiner Liyidata, die er im System 
auslässt, so genau eine der Aversata nächststehende Art, 
dass Stephens in Brit. Animals V., S. 222, sie als Var. a 
damit verbindet. Ihre Facies et statura sollen omnino se- 
quentis, d. h, der Aversata sein. Die Beschreibung der Vor- 


 derflügel erkennt keine Mittelbinde an; sie würde also die 


Varietät bezeichnen, wo der Raum zwischen den zwei Quer- 
linien nieht braun ausgefüllt ist; allein die Worte: postice 
obsolete fuscae, ‘striga pallida et pone strigam fusens color 
minus saturatus wollen nicht recht auf Aversata passen, da 
bei dieser die braune @uerlinie sich zu scharf absondert, als 
dass sie als Anfang eines braunen Hinterrandfeldes angese- 
hen werden könnte. Besser scheint dies auf Deversata 
H.-S. zu passen. Bei ihr ist sie gewöhnlich wenig dunkler 
als der dahinter folgende Raum, in welchem auch stets vor 
deii Hinterrande eine striga undulata pallida deutlich zu er- 
kennen’ ist. Wenn Bisetata der Oberseite nach viel treffen- 
der mit Linne’s Worten beschrieben werden könnte, 50 passt 
doch die Unterseite (Subtus omnes pallidae, striga fusca 


‚ ponė punctum; fascia dein obsoleta inter punctum et stri- 
gam) um so weniger, und die Grösse (statura omnino Aver- 


satae) und der blassgelbe oder blass-schwefelgelbe Vorder- 
rand der Vorderflügel auf der Oberseite (antice pallidae vel 
pallide sulphureae) möchten auch zu Einwendungen Veran- 


` lassung’ geben, — Clereks Figur ist im HS schen Ex. 


eine arge Sudelei, da die Grundfarbe fast überall grau und 


"bräunlichgrau geworden ist; im Ex, der K. B. ist dagegen 


die Farbe noch 'blassgelber als bei Aversata Fig. 7; auch 


“die Fühler sind so gefärbt, haben aber. gleichfalls zwei Rei- 


hen langer Kammhaare. Die Grösse des Spanners ist hier 
wie bei Aversata. Für Deversata spricht die Breite der 
Sehattenbinde dicht hinter dem Mittelpunkt, wofür Aver- 
sata eine scharfe Querlinie Aufweist. 


N 
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De II Punctaria 149, —Geoameten punctaria“ L, Fn. 328, S. | 
"NR 380. 200 =- Cabera punetäria. Tr, Et Se) 
Did eines sehr ‘grossen Männchens an dem aber die striga | 
media nichts Rothes hat.“ DietGrundfarbe ist im H.-8.’schen 
“Ex. am Vorder- ‘und Hinterrande der Vorderflügel‘ in’ gros- 
ser Breite und auf den ganzen Hinterfügeln durch chemi- | 

‚ sehe „Einwirkung ‚schmutzig, grau geworden. | 


Fig. 12.  Remutata 190. -Geometra remutata L. Fn. 338, sg 
, N 872.266. Da die Figur mit Linne's Beschreibung in 
der genauesten Verbindung; steht, so muss ich erst angeben, 
dass wir in ihr einen Spanner in der Grösse wie Fig. 10 
sehen ‚; der ‚gleichfalls zweireihig behaarte Fühler bat: seine 
Farbe ist ein fahles, schmutziges Hellgelb,; worauf eine 
srosse, Menge, hräunlicher grober Punkte liegt ;. über de 
‚Vorderflügel gehen 3 Querlinien, die erste verloschen., und 
fein,,. ‚die zweite breit und schattenähnlich,, die Ste. scharf; 
zwischen: der. ersten. und -zweiten liegt ein grober. ‚schwarzer 
Punkt; die lie, und Ate setzen sich über. die Hinterflügel fort. 
— ‚In dem Ex. der K. B. ist die Grundfarbe der Flügel 
blässer als im, H,-8.’schen ‚und.die Punkte sind feiner und 
‚gleichfalls ‚blässer,.. — Dieses Bild jet H.-S. geneigt, für ` 
Aversata zu, halten. Dies geht aber nieht, an, da, sonst 
auf, ‚derselben Tafel zwei. Aversata und eine hächst. ähnliche } 
Art, ‚also 3mal ziemlich dasselbe dargestellt wäre. Daher 
„ kann aber ‚auch Linndés Remutata nicht zu Aversata,,gehö- 
en. — Stephens; setzt sie in. Brit, Animals V, pn. 222 mil 
einem Fragezeichen, Treitschke sogar \Vl,,..2..18,.273. ohne 
dasselbe ‚zu Rem utata Vol. V. Das istaber bestimmt nicht 
richtig. ‚Die Grundfarbe dieser Art: hätte Linné: nicht, flaves- 
cens oder, glauca (denn diese Bezeichnung. bedeutet ihm das- 
. selbe), nennen dürfen, sondern.: wie bei der, davarstehenden 
Immutata, „(= ‚Sylvestra :9) alba genannt... Ferner ‚soll bei 
Remutata ‚L. ‚ein punctum fuscum inter primam. ef secundam 
strigam sein, Nun hat aber Remutata W. V. fast nie einen 
Ponkt, und, wenn ‚ja einer auf den Vorderflügeln . vorhanden 
„ist, am ist er so klein und schwach, dass Linné ihn. sicher 
` übergangen hätte, Endlich soll hei Remutata L. der margo 
` posticus, nigro-punctatus sein, Remutata W., V, hat dagegen 
entweder: gar keine Randpunkte, oder. sie sind wieder höchst 
klein und: undeutlich. (Ich. habe 16 gute ‚Exemplare, zum 
ii Vergleich.) Dass Linné mehrere Exemplare „vor. sich; hatte, 
zeigt die Angabe: (alae); subtus obsoletiores, ‚striga., prima 
Saepe deficiente.. —, Meiner; Vermuthung, ‚nach, hat Linné 
nichts weiter als, Sylvestralad vor Sich. gehabt, so. dass 
er also die beiden Geschlechter einer und derselben Art gleich 
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hinter einander "als zwei verschiedene Arten aufgeführt hätte. 
Auf'Sylvesirata lässt sich der color flavescens s. glaueus und 
das punetum Tuscum inter primam ét” secundam steam sehr 
gut und der margo posticus ` eum 'punctis fuseis zur Noth 
wenigstens, aber besser "als bei Remutata W. Vi Anwen- 
den. Nun spricht Linne allerdings von einer striga fusca 
vor dem Hinterrande (margo' posticus striga fuseä), "und es 
sind in der Wirklichkeit zwei da. Aber dies ist auch der 
Fall bei Remutata W. V., und wenn Linné seiner einen Binde 
braune Farbe ertheilt wie den andern Binden, eg ist dies 
ein Zeichen, dass es weder mit dieser Zahl, noch mit; dem 
Braun ‚genau genommen, worden ist, — Clerck giebt 


‚ sehr schlechte Aushülfe; in seinem Bilde ist von Streifen 


vor dem Hinterrande keine Spur, und, eben; so wenig sind 
die feinen Randpunkte der Sylvestrata zu: erkennen. — Ein 
Spanner, bei ‚welchem. die Mittel- und ‚Randpunkte scharf 
ausgedrückt sind, ist noch. Straminala Tr., welcher ohne 
Zweifel auch in Schweden vorkommt; aber bei diesem. sind 
die strigae viel zu. undeutlich, als dass Linné von dreien 
(strigis ‚tribus fuscis curvatis, aequali spatio _remotis) hätte 


‚sprechen können ‚und, die Bezeichnung; der Unterseite (sub- 
tus obsoletiores, striga prima saepe.deficiente) will sich auch 


gar nicht anwenden ‚lassen. Diesem Spanner entspricht 
Clereks Bild noch: viel weniger als den oben genannten, — 
Indem ich als Resultat einer Untersuchung.die grösste Wahr- 
scheinlichkeit finde, dass Remutata L. — Sylvestrata d" ist, 
bemerke ich schliesslich noch, dass auch Zetterstedt (Ins. 
lapp. 968) die Identität der Linne’schen Art mit Hübner’s 
Remutaria in Abrede stellt. 


„13. Oberseite, Fig. 14. ganze Unterseite Populata 169. 
‚Linne’s Geometra populata Fn. 332, S, N, 208. 244 ist 


unzweifelhaft einerlei mit. Treitschke’s Cidaria, populata X., 2. 


‚332, wie vorzüglich die ‚Beschreibung der Mittelbinde der 
_Vorderflügel lehrt. Linné eitirt ` aber ‚dazu Clercks jetzt zu 


besprechende Figuren, und damit begeht er einen Fehler. 
Diese stellen nämlich, wie Stephens Brit, Anin? V. p. 190 
ganz: richtig angiebt,  Treitschke’s Cidaria pyraliata X. 
2.333 vor. Sie sind schlecht, namentlich auf der H.2S.’schen 


“Tafel, wo die Farbe’ der Oberseite zum &rössten Theil durch 


Naächfärbung bräunlich geworden ist; auf der der KB ist 


"sie sehr hass. reingelb und ohne alle Schmutzflecke. ` Die 


Vorderflügel haben "zwei braune Querlinien ; ` die hintere ist 


` zwar schwächer gekrümmt in der Natur, aber doch: der Py- 


yaliata entsprechend, ear nicht mit" der Ausbiegung der Po- 


 pulata unte der“ Mitte. (Dass der Raum’ Zwischen beiden 
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Fig, 


D 


Linien ganz unbezeichnet‘ist, ‚kann. nicht als Hülfsmittel zum 
Beweise angesehen werden, da anch Fig. 15. der Zeichnun- 
gen in, diesem Raume so gut wie ganz entbehrt.) - Auf der 
Unterseite ist von dem Strich, der Flügelspitze, aus der Hin- 
terrand bis zu dem Innenwinkel, bindenartig braun, wie ich 
es, unter 12 Exemplaren nur. bei einem ` einzigen; einem d, ` 


‚dagegen bei Populata gar. nicht. sehe, wo bloss eine litura 


fusca lata (Linn.) höchstens bis zur Mitte ‚des: Hinterrandes 
herabreicht. 


15. Dotata 173. Von Linné in der Fauna 332 zu Geom, 
Populata gezogen, und zwar mit Recht. Hier sehen win, 
und zwar auf dem rechten Vorderflügel deutlicher als auf 


dem linken , die zweite Querlinie der Vorderflügel in der Ge- 


gend der Mitte nach aussen einen starken Vorsprung und 
ausserdem mehrere Wellen machen, was bloss auf Populata, 
nicht auf Pyraliata passt. Die Mittelbinde enthält nur nahe 
am Innenrande zwei @Querstriche, den Rest der sonstigen 
Zeichnungen der Populata. — Von der &ezähnten Querlinie 
vor dem Hinterrande zeigt das Bild keine Spur; die Fühler 
sind wie in Fig. 13 mit zwei Reihen langer Haare verse- 
hen; die Hinterflügel sind im HS schen Exemplare dunkel- 
grau geworden, während sie in dem der K. B. sehr blass- 
gelb aussehen. — Das Original muss entweder äusserst 
abgeflogen oder eine Varietät des Männchens , für welche 


ieh unter 16 Exemplaren keine Annäherung habe, gewe- 


Fig, 


sen sein, 


Tafel PÄ 


l. Plagiata.174. Geometra plagiata L. Fn. 334.. S.N, 
869. 248 — Larenpn plagiata Tr. X., 2. 327 — kennili- 
ches Bild einer grossen, im H. 2. schen Ex. nachgedunkel- 
ten, gewöhnlich gezeichneten Plagiata, deren Geschlecht sich 
nach den dicken Fühlern nicht bestimmen lässt, da diese 
stets falsch gegeben sind, 


ig.2. Dubitata;160. Geometra dubitata L. En. 330. S.N. 


866.) 235 — Acidalia dubitata Tr. X.,. 3. 207. Linne Art 
ist durch die fascia, lata.aeneainitidula gesichert. Auf 


Ze „einer Abbildung würde man auch, von. der siriga | e ‚punctis 
` „pallidis (d.h. albidis) ante, marginem posticam. (Linn.) und 
id namentlich von der Verdickung dieser Striga im Innenwinkel 


„etwas; sehen . wollen, ‚zumal, wenn, wie hier. der Glanz der 


4 Flügel gar nicht angedeutet ist. Aber davon zeigt Clerck 


keine Spur, oder, vielmehr; er giebt eine dicke ,schwarzbraune 
Querlinie und ‚hinter dieser einen viermal so: breiten: Quer- 


Fig. 
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streifen An der gelichteten. Grundfarbe, Dälüberdies. die Hin- 
terflügel ganz dunkelbraun und auf den ` Vorderflügeln vor 
der Mitte drei dicke schwarzbraune Querstreifen sind, so ist 
das Bild ganz und gar unkenntlich und würde in keinem an- 
deren Werke für das einer Dubitata gelten können. 


A. Undulata 164, Geometra undulata. L. Fn. 334. S. 


N. 867, 239 = Acidalia undulata Tr, X,,.2. 326, — kennt- 
lich, doch mut zu hassen Wellenlinien ‚und vor dem Hin- 
terrande mit einer vollständigen Querreihe brauner, runder 
Fleckchen, die man in der Natur vergebens suchen wird. 

4. Quadrifasciala ohne Ziffer, Geometra quadrifasciata 
L.. Fn. 329 = Cidaria ligustraria Tr. X., 2, 332, 


‚ Linné, beschreibt in der Fauna unsere ligustraria sehr ge- 
Dun: die Bezeichnung pectinicornis und. die fascia in medio 


nigricans undulata postice repanda (also ohne starke Ecke) 
auf den Vorderflügeln ist auf Quadrifasciaria Tr. gar nicht 
anwendbar. Selbst die Beschreibung der Unterseite, die man 
jedoch mur von den Hinterflügeln zu. verstehen hat (aläe 
puncto centrali et arcu gemino, singulo ex aren duplici fusco 
constructo) ;' passt nur auf Ligustaria. | Auch das Clercksche 
Bild, den Fühlern nach weiblich, stellt diese Art unverkenn- 
bar dar. ‚Stephens setzt daher ‚Linne’s Quadrifasciaria mit 
Unrecht nur mit einem Fragezeichen zuLigusirata, H. (Brit. 
anim. V.,197) und Treitschke, der sie mit seiner Quadrifas- 
data (VL, 2. 146 — wo diese Art mit Kammfasern be- 
schrieben wird, die sie gar nicht hat) verbindet, giebt daher 
eine Anzahl falscher Citate bei letzterer. Zetterstedt, der 
Ligustraria nicht als Schwedisch zu kennen scheint, hat 
(Ins. lapp. 964) die Treitschke’schen Fehler beibehalten. — 
Es wird also nichts übrig bleiben, als der Ligustraria ihren 


„alten Namen zurückzugeben und Quadrifasciaria. Tr. neu zu 


benennen. 


ig: Ribeata.ohne Ziffer. . Geometra..ribearia. L. Fn, 326 


= Boarmia,abietaria Tr. X,, 3. 2123. Stephens- setzt 
das, Linneische. Citat (Brit. Anim. V..174) zu Rhomboidaria, 
mit einem Fragezeichen; es ‚gehört. aber zu Abietaria Tr., 
wie HS. ganz richtig, erkannt hat. Die ‚Beschreibung in 
der ‚Fauna ist genan, opd man hat blóss:den: Ausdruck fas- 


iiis: marginalibus richtig: zw‘. verstehen; es ‚sind damit die 
‚ Anfänge der Binden auf dem Vorderrande, gemeint... Vor al- 


lem bezeichnen. ‚unsere Art. am unverkennbarsten -die Worte: 
quarta faseiaxtransversa (d. h: cintegra)i ee maculis nigris or- 


nobieulatis ‚coneatenata. ` Die rohe Clercksche: Abbildung- eines 


Männchens, dessen ‚Afterbusch einem, langen, abgesonderten 
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Pinsel- darstellt; zeigt alle von Linné gegebenen’ Merkmale 
im tiefsten Schwarz. 


Fig. 6. Liturata ohne Ziffer. Geometra liturata LL. Fn. 334 


` 


| 


= Ennomos Daa Tr. X., 2.. 305, — kenntlich, doch zu | 


hell grau. Aus Linne’s Beschreibung mache ich auf die Be- 
zeichnung media aufmerksam, indeni er de grössere No- 
tata sogar parva nennt und Spänner von der Grösse der Li- 
turata, z. B. Aversata als minor (was bei ihm ziemlich = 
‘Parva ist) bezeichnet. 


Fig, 7. -Interrogationis. 92. Noctua interrogationis L, Fn, 
„312. 5. N..884. 129 = Plusiä interrogationis Tr. X, 2 
290. — Linne’s Art ist wohl zu erkennen. ‚Aber in Clercks 
Bild ist die Grundfarbe der Vorderflügel ganz hellgrau, um 
das characteristische Zeichen fast unverdunkelt, nnd a: 
selbst in, falscher Form und schwarzer Barbe) Es ist also 
„kaum eine Spur von Genauigkeit vorhanden. 


Figs 8. Bepandata 159. Geometih repandata L. "Pn. 291. 

o9#0 Nio N- Hop. 234 = Doarmia repandaria® DrK 230313, — 

"gn grosses Deen nicht gut dargestellt, aber: doch 
` kennbch,` TAr. 


Fig.,9. Flavicornis T20; PR flavicornis L. Fn. 319. S. 
N. 856. 182. ` Die Fühler an Linné’s Originale hatten et- 

. was so Auffallendes, dass er es nicht nur in det Beschrei- 
bung. hervorhebt, Sondern auch in S. N.. wiederholt, er 
Schreibt: Antennae flavescentes, quasi gradibus Jamellosae, 
bast albae, Diese Färbung nebst dem stufenähnlichen , Aus- 
schen der, Lamellen findet "dét hei unserer Flavicornis in 
‚auffällendem Grade; bei Or ist beides. so unbedeutend, dass 
‘Linné. es nicht würde erwähnt haben. ` Wäre ` dieser Um- 
stand nicht entscheidend, so wäre Cym. Or die Art, welcher 
der Name Flavicornis zukäme. Denn 1) die Angabe über die 
Flügel passt eben so gut auf sie? alis “superioribus cinereis] 

` strigis 3 atris — Alae superiores! supra“obscure ‘cinereae, 
Dm strigis duabus nigris repandis versus marginem tenuiorem 
a er interjeeta macula albida; Selbst der Zusatz im 
38: N.r'stigmata albida gehört dahin.) '2) Das. Habitat in po- 
 pulo gehört zu Or, obgleich 'Treitschke auch ` der ` Raupe 
der Flaxicomis als Futterpflanze Populus 'italica zuertheilt; 
8) das Citat as Clerck. Hier haben die Vorderflügel‘ eine 
en gewaltige Breite‘, dass‘ sie wohl’ der breitfügligen Or, 
“aber nicht der Flävicornis angehören können; ferner sind 
` sie dunkėlgraiw, ohne das Weissliche der Flavicornis 
am ‚Vorderrande; dafür’ aber mit dem rosigen Anstrich, 
den Flavicornis hie hat, der aber bei Or nicht selten vor- 


Fig. 
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kommt und eine Annäherung an die Färbung der Octoge- 
sima zeigt: ferner sind die Mittelzeichen: der Flavicornis gar 
nicht vorhanden, ein Umsiand . der sich nur-auf -Or anwen- 
den lässt, bei welcher ste micht selten so: undeutlich: sind, 
dass sie bei ` obertächlicher “Betrachtung leicht: übersehen: 
werden. Die Fühler haben keine auffallende: Färbung, son- 
dern sind lichtgrau. — Aus diesen Gründen glaube ich, 
dass zwar Linné Cym. flavicornis beschrieben, "aber Clerck 
Cymatophora Or Tr. X., 2. 234 abgebildet hat. ` Das 
habitat in populo erkläre ich mir dadurch, dass "Linné Or 
für dieselbe Art hielt, aber hei der Beschreibung dur Fla- 
vicornis ins Auge fasste, 


10: Didymata:193. Geomietra didymata,L.:Fn.:333. S. 
N. 872. 200 = Acidalia scabraria Tr..X:, 2. 323. — 
Stephens hat (Brit. Anim. V., 186) die Linneische. Art rich- 
tig gedeutet und ihren Namen für Scabrata H. aufgenom- 
men. Linné hat das Weibchen ungemein genau. beschrieben. 
— Das Clercksche Bild des Weibchens ist zu weiss und 
ausserdem durch chemische Einwirkung hier und da schmutzig 


‚grau geworden, was auf der Tafel der K. B. nicht der Fall 


Fig, 


ist. Wir sehen hier die Linneische Art unverkennbar dar- 
gestellt. 


11. Notata 157. Geometra“ notata L. Fn. 330. S. N. 
866. 232 == Ennonios notataria Tr. X.; 2. 305. "Das: Bild 
ist unverkennbar, wenn ‘auch die Binden zu gelb’ und die 
Flecke der’ dritten nicht den sehr treffenden Worten Linne 
(in fascia tertia sunt quatuor puncta aequaliter disposita inter 
se, quae stercora muscarum referunt) entsprechend gege- 


` ben sind: 


«12,  Immutata 188. Geometra immutata L.. Fn. 338. S. 


N. 871...264 — Cabera Sylvestrata.2 Tr. Ra 321. 
Linné beschreibt das: Weibchen der Sylyestrata in der Fauna 


\.treffender als im Syst., wo, er noch die befremdende, für 


seine Art der Betrachtung kaum auf das Männchen passeude 
Angabe macht: antennae pubescentes, Bei Clerck ist das 
Weibchen, dargestellt, wenigstens scheint es mir in dem H.- 
S’chen Exemplare so; in dem der K. B. ist die Grund- 


farbe weniger rein. weiss, Die Querlinien sind- äusserst scharf 


und ohne Undulationen;: auch haben die Vorderflügel. eine 
Querlinie zw viel,,. wofür aber der Hintervand nicht punktirt 
ist, — H.-S. hält das. Bild für. ‚Sylvestrata d. Zufolge der 
Linneischen Worte, (alae omnes. albae), die ch schon früher 


ohne Ansicht: des Clerck auf Sylvestratan, H. gedeutet hatte, 


glaube ich es richtiger für das ‚eines Weibchens zu halten, 
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Fig. 13. Bilineatä 170. Geometra bilineata L. Pn. 297. 8, 


En 


Fig 


N. 868. 1245 = Acidalia ‘bilineata Tr Xa 3. 2908. Die Ab- 
bildung zeigt: vor- der zweiten: weissem Querlinie der Vor- 
derflügel ein- etwas schmales braunes Bandy- das auch, 


wie ich ‘es nie in der Natur sah, sich ` über de Hinter- 


flügel : fortsètzt. 


„14. Ferrugata ohne Ziffer, Linné.beschreibt in der Fauna 
338 Geometra ferrugata, ohne Clerck’s Tafel anzuziehen, 
Die alae superiores, ferrugineo - purpurascentes : scheinen die 
ächte ‚dunkle Acid. ferrugaria Tr, X., 2. 332 anzudeuten, 
während Clercks Bild mit seiner sehr. blassrothen Vorderflü- 
gelbinde die Varietät derselben wiedergiebt, die in Gebirgs- 
- gegenden. vorkommt omnd ` ven Vielen, z.B. auch yon 
H.-S. Spanner S. 149 als eigne Art Spadicearia ange- 
sehen ` wird, 


Fig. 18. Fulvago ohne Ziffer. Noctua fulyago L. Fn. 312 


Hr 


S. N, 858. 190. — Mit allem Rechte schreibt HS. von dem 
Bilde: „gewiss nicht unsere Fulvago“, und folglich ist auch 
die Linneische verschieden von Cosmia fulvago Tr. X., 3 
274. Bei dieser fehlt auf den Vorderflügeln: postice fascia 
obsoleta utrinque punctata, die auch bei Clerck angedeutet 
ist, gänzlich. Eine der gelben Nociuen aus dem Treitsch- 
kischen. Genus Xanthia hat Linné gewiss vor: sich gehabt; 
darum sagt er auch: similis. sequenti (di h, der unzweifel- 
haften Citrago).,..Berücksichtigt, man die Beschreibung; alae 
pallide  glaucescentes (pallidae in der Diagn,), fascia una 
alterave ferruginea, postice fascia obsoleta utrinque punctata, 
so lässt sich nur eine der drei Arten: palleago, eroceago und 
sulphurago als ihr am nächsten kommend ansehen, ` Pal- 
leago hat auf den Vorderflügeln ein auffallendes Mittelzei- 
chen in dem‘weissausgefüllten Ringe; dies hätte Linné nicht 
übergehen können. Die fascia utrinque punctata sucht man 
wohl ebenso vergebens wie die palpi fulvi. Sulphurago, 
die nach Zetterstedt in Schweden vorkommt, zeigt wenigstens 
vor: dem Hinterrande einen dunklen Schatten, der vor und 
hinter sich eine Reihe Punkte hat. Aber wie Linné die ein- 
geschnürte Nierenmakel übersehen haben sollte, ‘wie er bei 
Sulphurago palpi, abdomen et tibiae fulvde nennen konnte, 
"ist kaum zu begreifen, —' Ber Croceago sind die "Miel. 
' zeichen am verloschensten und konnten also recht eut über- 
gangen werden. "Aber, wenn man auch’ 2 Reihen Punkte, 


` opd dazwischen eine @Querlinie entdeckt — was einer fascia 


utrinque punctata noch immer sehr schlecht entsprieht— so 
durften doch die weissen Voiderrandstrichelehen nicht über- 
pangen werden, und da die Taster dieselbe Farbe wie die 


Si. 
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Vorderflügel haben, so war kein Grund, jene fulvi, diese 
pällidae zw nennen. ` Somit passt keine der 3 Arten auf Lin- 
nés Angaben —'Clercks Figur hat den Vorderrand in einer 
mittelmässig dieken Linie lehmgelb, also’ keine Andeutung 
der weissen Striche der Croceago, für welche auch die Vor- 
derflügelfarbe gar ‚nicht passt, Diese muss -also hier ausser 
Betracht kommen. — Das Bild zeigt gegen die Vorderflügel- 
wurzel eine doppelte dunkle Wellenlinie, in der Mitte eine 
einfache dunkelbraune, winklig einmal gebrochen und in der 
Mitte unterbrochne @uerlinie;. dann folgt, eine doppelte ver- 
loschene Kappenlinie; hinter dieser lässt sich in den vielen 
Punkten, womit die ganze Fläche bestreut ist, eine Querreihe 
grauer Punkte entdecken und vor dem Hinterrande eine Reihe 
rother. — Die braune Mittellinie schliesst Palleago aus der 
Betrachtung ans. Folglieh.bliebe Sulphurago'als die ein- 
zige Art, die zemeint sein könnte. Aber von: dem Mittel- 
zeichen der Sulpburago enthält das Bild. keine Spur; Da 


. aber Linné’s und Clereks Arti fir verschieden von einander 


‚anzusehen, kein Grund vorliegt: (die schwärzliche Farbe der 


Hinterflügel soll wohl .blosse Schattirung sein). und palpi, 
abdomen. et tibiae fulvae | bei Sulphurago nicht ‘vorkommen, 
50 bleibt keine mir bekannte Art übrig, die ich für Fulvago 
L. Clerck zu erklären hätte, und ich muss es Andern über- 
lassen, diesen schwierigen Punkt zu entscheiden. 


Tafel VIL ke : 
L Hirtaria ohne Ziffer; links die Raupe, in der Mitte das 


‚Männchen, rechts das Weibchen. Geometra hirtaria L. Fn. 


325 = Amphidäsis hirtaria Tr. X, 2.7314. — Beide Bilder 


des Spanners sind zu hell, mit 'zu dünnen, scharfen Querli- 


Fig. 


nien, die zum Theil falsche Richtung haben. 


2. Bidentata,ohne Ziffer; links die Raupe; ‚in der Mitte 
der Schmetterling von der Oberseite mit verdeckten Hinter- 
flügeln, rechts derselbe auf dem Rücken liegend mit geöff- 
neten Flügeln. Geometra bidentata L. Fn. 329 = Ennomos 
denfarın Tr. X., 2,307. siert die kenntliche Ab- 
bildung eines. hellgraubräunlichen Weibchens, dessen Hin- 
terflügel aber auf der Unterseite unnatürlich weiss ange- 
Strichen sind. 


.3. Prunata 176, links die Raupe, in der Mitte der Span- 


ner von der Oberseite, rechts derselbe auf dem Rücken lie- 
gend. Geometra prunata L. Fn. 333. S. N. 869. 250 — 
Cidaria prunata Tr. X., 2. 334. Die Abbildung ist kennt- 
lich, nur im Braunen zu hell und in manchen Linien nicht 


Fig. 4. Defoliaria ohne, Ziffer, links die Raupe, deren Farbe 


„genau, — i Bemerkenswerth vist, dass der Illuminirer des 
Exemplars der K. Bibl. für gut befunden hat, den Fühlern 
lange, Kammzähne anzumalen, ` wovon im. HS chen keine 

‚, Andeutung; ist, 

i 


“über der viel zu blassen Seitenbinde hellblau und dunkelblau 
ist; in der Mitte das Männchen ; rechts das zu blasse Weib- 
chen. Geometra defoliaria, L.. Fn, 326 — Fidonia., defolia- 
Ya Tr. X., 2. 318. Das Bild des Männchens ist kenntlich, 
‚ist aber auf den Vorderflügeln zu blass, auf den Hinterflü- 
gelt weiss angestrichen und hat gar keine Haare an den 


"Fühlern. 
Fig. 5. Pendüuläaria ohne Ziffer, Links Raupe und Puppe; in 


der Mitte ‚der männliche Spanner mit ganz verdeckten Hinter- 
flügeln, rechts derselbe auf dem-Bücken liegend. Geometra 
pendularia L. Fn. 327 = Cabera pendularia Tr. Xi; 321. — 
Raupe: und- Puppe sehr blass incarnat, letztere diek und zu- 
sammengeschrumpft mit weisser, oben rosenfarbig gesäumten | 
Seitenlinie, ` Die Oberseite des Spanners ist rein 'weiss an- 
gestrichen, ‚hier und, da hellblau schattirt;' die Unterseite 
ist! grösstentheils ‚bläulich.  Uebrigens ist die Art unser. 
kennban. -> i 


Tafel VIET. | 


Fig.l. Lota ohne Ziffer. Bombyx lota L., Fn. 302. S. N, 


‚830. 70 = Orthosia lota Tr. X., 9.203. — Dan Bild:ist 
zu hell; die Nierenmakel nicht dunkel genug an der untern | 


‘op Hälfte; die braunrothe Querlinie: ohne die -Einknickung: ge- 
Sen den Vordervand,; ‚an der Wurzel ist ein grosser, schwar- 


zer, weisslich seingefasster Fleck, während 29 der Wirklich- 
keit die Medianader an der Basis einen schwarzen Punkt 
unter sich hat, Ausserdem ist die Art kenntlich, ` 


(Fortsetzung folgt.) 


d SREL ersch 


ruck gen F, Hessenland in Stettin. 


